wir 


Poznan (Polen), Zwierzyniecda 15 J., den 27. Oktober 1933. 


14. Jahrgang 


pPeoſener Landwirtſchaft in der erſten Oktoberhälſte. 
a. A Von Ing. agr. Ra tg eT- ofen. 


ſchon recht ſchwierig. In der Hoffnung, daß bald Regen 
kommt, wurden daher zuerſt die abgeernteten Kartoffel⸗ 
ſchläge gepflügt. Weiter wurde noch Stalldung zu Hack⸗ 
früchten gefahren und Kalk geſtreut. er 
An den Saaten tritt vielfach eine gelbe Verfärbung 
auf. Sie kann durch ſtarke Temperaturſchwankungen, 
Säureüberſchuß oder durch Stickſtoffmangel hervorgerufen 
werden. Bei ſolchen Erſcheinungen ſollte man daher den 
Arſachen nachgehen und ſie abſtellen. BEE 
Der Mäuſeſchaden an der Winterung nimmt weiter 
zu, und große Fehlſtellen auf den Schlägen kann man 
bereits beobachten, die zum Teil nachgeſät wurden. Aber 
auch die Rüben haben die Mäuſe nicht verſchont und ; 
große Höhlen in die Wurzeln ausgefreſſen oder die 
Rübenköpfe kahl gefreſſen. Ebenſo in den Klee⸗ und 
Luzerneſchlägen iſt der Schaden ungeheuer, und man 
wird rechtzeitig ſich mit der Frage beſchäftigen müſſen, 


Auch die erſte Oktoberhälfte brachte nur unzu⸗ 
reichende Regenmengen. In einzelnen Gegenden im ſüd⸗ 
lichen Teil der Provinz, wie z. B. im Goſtyner und 
HLiſſaer, aber auch im Oborniker Kreiſe gab es überhaupt 
keine Niederſchläge. Am beſten haben noch die nörd⸗ 
lichen Kreiſe abgeſchnitten, und zwar wurden in Staj⸗ 
kowo, Kr. Czarnikau 28 mm, Stopka, Kr. Bromberg 27, 
Dombrowka, Kr. Schubin 22, Biskupin, Kr. Znin 19, 
Hohenſalza 18, Twierdzin, Kr. Mogilno 12, Strychowo, 
Kr. Gneſen 20, Markſtädt, Kr. Wongrowitz 18, Dembina, 
Kr. Samter 15, Radojewo, Kr. Poſen 17, Strzalkowo 7, 
Kurowo, Kr. Koſten 7, Powodowo, Kr. Wollſtein 5, 
Zawada, Kr. Rawitſch 3, Koſchmin und Siemionka, Kr. 
Kempen je 2 mm feſtgeſtellt. f 
Die Tage waren meiſtens noch recht warm, die 
Nächte hingegen ziemlich kühl. Die höchſte Temperatur 
ſchwankte zwiſchen 12—21 9 Celſius, die niedrigſte zwiſchen ! 
—12°. Am 4. Oktober gab es bereits Nachtfroſt, ebenjo | wie man den Futterausfall im Frühjahr wird behe 
m 7 und 14. Reif. . ; n murde bereits die zw 
Die Beſtellungsarbeiten konnten in der Berichtszeit von ſeiten B 
ajt überall beendet werden. Die Winterung hat [ich in⸗ wär ünſche : 
folge des warmen Wetters recht gut weiter entwickelt. 
Auch der Kartoffel⸗Roggen iſt bereits aufgelaufen. Nur 
in trockenen Lagen und bei ſpäteren Saaten befriedigt 
der Aufgang der Winterung weniger. Stellenweiſe ſteht 
die Wintergerſte üppig, aber auch zu dicht, und zeigt eine 
gelbliche Verfärbung. Ebenſo der Raps zeigt vielfach zu grö 
ſtarke Blattentwicklung. N If 
Die Hackfruchternte wurde weiter fleißig fortgeſetzt. 
Die Kartoffelernte konnte in den meiſten Betrieben in 
der Berichtswoche zu Ende geführt werden. Vereinzelt! 
wurden die Kartoffeln mit Maſchinen ausgemacht, da 
den Leuten der Akkordſatz von 10 Groſchen je Scheffel zu 
gering erſchien. Die Erträge ſchwanken zwiſchen 70 bis 
100 Ztr. Wirtſchaften mit leichteren Böden geben einen 
um 20—30% niedrigeren Ertrag an als im vergangenen 
Jahre. Vereinzelt iſt die Kartoffelernte noch ſchlechter 
ausgefallen. Sehr gute Erträge hat in dieſem Jahre 
Erdgold gebracht. Es werden uns Ernten bis zu 125 Ztr. 
von dieſer Sorte je Morgen gemeldet, ebenſo Sickingen 
und Pepo brachten gute Erträge. Mit der Rübenernte 
wurde um den 10. Oktober begonnen. Zuvor wurden die 
Futterrüben geerntet. Wegen der Trockenheit des Bodens 
war ſie ſehr erſchwert, und die Rüben brachen leicht ab. 
Man mußte ſich daher vielfach des Geſpannhebers be⸗ 
dienen, wodurch aber wieder zu große Blattverluſte ent- 
ſtehen. Die Wurzelerträge liegen unter dem Durchſchnitt, 

und auch der Blattabfall ſoll gering ſein. Es werden uns 
Zuckerrübenerträge von 80—150 Ztr. genannt. Auch die 
Futterrübenerträge jolen nicht viel beſſer ſein. Hingegen 
befriedigen die Wrucken mehr. In vielen Fällen wird 
das Rübenkontingent kaum erreicht. 
Die Pflugarbeiten wurden in der Berichtszeit weiter 
ortgeſetzt, geſtalteten fih aber infolge der Trockenheit 


Bevor man Futtermittel verkauft, [i 
doch genau überlegen, ob man fie wird w 
zurückkaufen müſſen. RAK 
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Unſere Geſchäſtsräume 


find am Reformationsfeſt, dem 31. Oktober, und am Buß ⸗ 
und Bettag, dem 22. November, für ſämtlichen Verkehr 
: geſchloſſen. 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. stów. in Poznań. 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften in Westpolen 
z T. z. in Poznan. } 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 


Credit $ 
| Sp. z ogr. odp. Poznań, 
v Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft. 


Aenderung der Geſchäftszeit. 
Vom 2. November d. 38. ab find unſere Geſchäftsräume 
von 8'bi8 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr geöffnet. 
Kaſſenſtunden: 8% bis 1 Uhr, nachmittags 2%, bis 4 Uhr, 
. am Sonnabend: von 8 bis 1 Uhr. 
Sprechſtunden der Vorſtandsmitglieder 
= von 10 bis 1 Uhr. „ 
Landesgenosseuschaitsbank 
Bank Spółdz. 2 ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznań. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband Landw. Genossenschaften in Westpolen 
/ ; T. z. in Poznań. 
Landw. Zentralgenossenschaft Spółdz. z ogr. odp. 
Landw. Hauptgesellschaft Spółka z ogr. odpow. 
Credit Sp. z ogr. odp. Poznan. 
Molkereizentrale Spółdz. z odp. udz. Poznań. 


a Landwirtichaftliche 8 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
hi Don den Hausmitteln bei Kolit der Pferde. 
EA Ob die einfachen Hausmittel bei Kolik immer gutzu⸗ 
heißen ſind, hängt ganz davon ab, welcher Art dieſe Mittel 
find. So wird beiſpiels weiſe in einer Gegend beim Nuf- 
treten von Kolik bei Pferden geraten, ein Seifenkliſtier zu 
geben. Der warme Seifeneinlauf bewirkt, daß die harten, 
zuſammengedrängten Kotmaſſen erweichen, fih löſen und 
was die Hauptſache ift — das Innere der Därme geſchmei⸗ 
diger, glitſchiger wird. Solche einfache Mittel können nur 
aimpfohlen werden! ; i j 
5 Wenn die Stuten gegen Mitte der Trächtigkeit zu öfters 
Aunter Kolikanfällen zu leiden haben, werden dieſe Vorkomm⸗ 
nniſſe gern auf ein Verſagen der Blaſentätigkeit zurückgeführt. 
Die in [dihen Fällen angewendeten Hausmittel aber find 
nicht immer einwandfreier Art und können durchaus nicht 
empfohlen werden. So rät der eine Praktiker, wenn ein 
PVerſagen der Blaſe zu vermuten ift ein längliches Stück 
Speck zu ſchneiden, dieſes in gemahlenem Pfeffer zu wälzen 
And in die Scheide zu führen. Statt des Speckes raten wieder 
andere, ſauber geſchabte Meerrettichſtreifen in die Scheide 
oder den Maſtdarm zu geben. Noch andere laſſen lebende 
Kelleraſſeln in die Scheide einlaufen und ähnliches mehr. 
Deer durch ſolche Mittel hervorgerufene Reiz ſoll eine regere 
Darm⸗ oder Blaſentätigkeit bewirken und ſomit dem Übel 
abhelfen. f 
Was nun beſonders die Harn- oder Blaſenkolik anbe- 
langt, ſo iſt dieſe in unſeren Ställen ſehr viel ſeltener zu Gaſt, 
als gemeinhin angenommen wird. In den weitaus meiſten 
ae Fällen handelt es ſich um die ſogenannte Anſchoppungskolik 
s des Grimm- und Blinddarmes. Bei dieſer Art Kolik drücken 
iich die prallen Darmſchlingen gegenfeitig, oder aber die 
Darmſpannung geht auf die Blaſe über und wird dann vom 
Laien als Blaſenkolik bezeichnet. i re 


i 


a rfd 


Die vorhin erwähnten Hausmittel bewirken nicht ſelten 
ernſte Entzündungen der Scheiden⸗ oder Maſtdarmſchleim⸗ 
haut, die erft langwierige Wärme- Öl- oder Schleimkuren 
notwendig machen, um die durch Anwendung ſolcher Haus“ 
mittel entſtandenen Schäden wieder auszuheilen. Haupt? 
ſächlich bei Stuten läuft man Gefahr, daß ſolcher Art hervor 
gerufene Entzündungen auf die Harnröhre und ſchließlich 
auf die Blaſe übergreifen. 8 

Die Urſachen einer wirklichen Harnzürückhaltung feſt⸗ 
zuſtellen, iſt für den Laien faſt unmöglich. Kann es ſich in 
ſolchen Fällen ſehr wohl auch um Blaſen⸗ oder Harnſteine, 
um Blaſenlähmung, Blaſenkatarrh, um Schließmuskelkrampf 
und ähnliches handeln. Kommen bei ſolchen Erkrankungen 
Hausmittel und Kuren der geſchilderten Art in Anwendung 
jo bleiben dieje nicht nur wirkungslos, ſondern verſchlimmern 
das Übel noch weit mehr. Wo man ſchon glaubt, auf did 
Entleerung der Blaſe bei vorkommenden Kolikfällen hin⸗ 
wirken zu müſſen, da iſt dies beſonders bei Stuten ſehr leicht, 
weil hier die Harnröhre ſehr kurz iſt. Dabei kommt warme 
Scheidenſpülung zur Anwendung oder aber eine unmittel⸗ 
bare Behandlung der Blaſe durch leichten ſtreichenden Druck 
auf die untere Scheiden wand. i R 

Sehr häufig ijt das folifartige Drängen beim Harmen 
oder vor dieſem der Unachtſamkeit des Geſpannführers gua 
zuſchreiben, der dem Tier während der Arbeit keine Zeit 
zum ſogenannten Stallen gelaſſen hat. Manche Pferde harnen 
überhaupt nur ungern unterwegs. Vielfach genügt es bei 
längerer Harnzurückhaltung, die Tiere in einen warmen Stall 
zu bringen, ſie mit vorgewärmten Decken einzuhüllen und 
ihnen friſche Streu unterzubreiten. Kommt man bei einer 
tatſächlich beſtehenden Blaſenkolik, die meiſt durch Erkältun 
durch kaltes Tränken der Pferde in erhitztem Zuſtande, durch 
Liegen auf kaltem Steinpflaſter uſw. hervorgerufen wird, 
mit ſehr warmen Eindeckungen, ebenſolchen Umſchlägen auf 
die Nierengegend, mit warmen Einläufen in den Maſtdarm 
oder die Scheide nicht zum Ziel, ſo wird man eine Linderung 


durch die vorhin genannten barbariſchen Hausmittel erſt recht 


nicht erzielen können. M. ; 


Anſpannung der Suchtbullen. 


Bereits häufig ift bie Anſpannung des Zuchtbullen ate 
geraten worden. Doch erfolgt die Anſpannung noch bei 
weitem nicht in dem wünſchenswerten Umfang. Die einen 
erklären, daß der Bulle zu unruhig ſei und pue ‚böje were 
den könnte. Die anderen wollen den Bullen nicht lange 
behalten, ſondern ihn frühzeitig zu Schlachtzwecken anfüttern 
oder zur weiteren Zucht verkaufen. In kleineren Wirt⸗ 
ſchaften, in denen vorzugsweiſe Ochſen und Kühe zum 


Ziehen benutzt werden, vermißt man die Zugkraft des Se 


Bullen nicht. Auch müſſen in Diejen Betrieben oft Frauen 


und halbwüchſige Jungen mit dem Rindergeſpann arbeiten 


Deshalb hält man hier einen Bullen ebenfalls für zu ger 
fährlich. : A R 
Darauf ijt aber zu enigegnen, daß ein Bulle, der frühe 
zeitig — aljo etwa mit 1% Jahr — zum Zug angelernt 
wird, jeine regelmäßige Arbeit hat und gut behandelt wird, 
nicht zum Böſewerden neigt. Im Gegenteil ift der t 3: 
ſehr zufrieden, wenn er ruhig A kann. Er ift dann aut) 
an alle Vorgänge auf Hof und Straße jn gewöhnt, daß ihn 
nichts mehr irremachen und in Aufregung verſetzen kann 
Wenn nämlich ein Bulle in Wut gerät, jo ift es meiſtens 
(Angi. Er will fiğ wehren, damit ihm nichts geihiehl; 
Fälle von Uebermut find ſehr ſelten. Dieſer käme, wie ge? 
ſagt, auch bei Arbeitsleiſtung gar nicht auf. Einen i 8 
vollen Bullen nur kurze Zeit hindurch decken zu laſſen und 
dann zum Schlachten zu verkaufen, iſt Verſchwendung, die 
ſich jetzt noch weniger verantworten läßt als früher. Auch 
im Kleinbettieb iſt der Bulle zu gebrauchen. Viele Bullen 
gehen fogar ruhig neben einer Kuh. An einen Ochſen wet“ 
den ſie leicht gewöhnt. Eine Frau wird von keinem Bullen 
geſtoßen. Nur bei nicht erwachſenen Perſonen wäre une = 
Umſtänden Vorſicht geboten; denn von einem Jungen läßt 
ſich der Bulle noch weniger ſchlagen als von einem Man 


Ein ruhiger Zuchtbulle it nach und nach an alles g 
gewöhnen, was von einem Ochſen verlangt wird. 


= 
= 
© 
= 


manchen Höfen 

fahren. 

ſetzungen 
Behandlung. 


ring mit Kette. 


werden die Bullen ſogar im Einſpänner ge⸗ 
Sie laſſen ſich auch das Reiten gefallen. Voraus⸗ 
für alles ſind eben dauernde Tätigkeit und ruhige 
Der Bulle muß Vertrauen zu jedem haben, 
der mit ihm umgeht. Dann wird er auch nicht gegenüber 
fremden Perſonen angriffsluſtig. Außerdem ließen ſich 
Sicherungen dagegen bei der Anſpannung ‚und Führung 
ſchaffen. Die beſte und einfachſte Sicherung wäre ein Naſen⸗ 
| Arbeitende Bullen find bedeutend beweg⸗ 
licher und elaſtiſcher als Stallbullen, die tagaus und tagein 
an der Kette ſtehen. Sie geraten ferner nicht in einen Maſt⸗ 
zuſtand, der für letztere oft ſo verderblich wird, wenn ſie noch 
der Zucht dienen ſollen. Arbeitsbullen decken daher leichter, 
ſchneller und mit beſſerem Erfolg als Stallbullen. Die Käl⸗ 
ber von erſteren ſind geſünder und kräftiger. Die Nachzucht 
verfällt auch ſpäter nicht ſo bald den gewöhnlichen Erkran⸗ 
kungen, zu denen auch die Tuberkuloſe zu zählen iſt. Arbeits⸗ 
bullen können ferner länger zur Zucht benutzt werden. Ihre 
Körperkraft nimmt noch mit jedem Jahre zu. Die Arbeits⸗ 
nutzung bringt alſo viele Vorteile. Es iſt wirklich ſchwer 
verſtändlich, warum diefe Nutzung jo wenig wahrgenommen 
wird. Wie es ſcheint, muß hier erſt mit einem gewiſſen 
Vorurteil gebrochen werden. Wo es aber verboten iſt, mit 
Bullen öffentliche Straßen zu befahren, da ſollte dieſes Ver⸗ 
bot gemildert werden — wenigſtens in Dörfern, in denen 
jedem bekannt iſt, wer mit einem Bullen fährt. In der 
jetzigen kapitalſchwachen Zeit müſſen mancherlei beſondere 
Rückſichten genommen werden, und warum nicht auf ein 


wertvolles Juchttier, das doch ein Kapital darſtellt und das 


—ab— 


jeder möglichſt lange nutzen möchte. 


Fur Bekämpfung der Feldmäuſe. 
In der letzten Nummer unſeres Blattes haben wir auch die 


Verordnung des hieſigen Wojewodſchaftsamtes über die zwangs⸗ 


: ſchlechte Wirkung von ſolchen Kulturen. 


` 


weiſe Bekämpfung der Feldmäuſe veröffentlicht. Nach dieſer Ber- 


ordnung ſollen als Bekämpfungsmittel Mäuſetyphuskulturen an⸗ 


gewandt werden. Vielfach hört man jedoch Klagen über die 
ſchle Wir haben daher bei 
Herrn Dr. Celichowſki, Direktor der Kontrollſtation der Land⸗ 


wirtſchaftskammer, in dieſer Angelegenheit vorgeſprochen und an⸗ 


gefragt, ob und wieweit dieſes Mittel auf ſeine Wirkſamkeit ge» | 


prüft wurde. Herr Dr. Celichowſki hat uns verſichert, daß die 


Mäuſetyphuskulturen dauernd auf ihre Wirkung kontrolliert wer⸗ 


den und ſich bei richtiger Anwendung als völlig zuverläſſig er⸗ 
wieſen haben. Sollten jedoch einzelne Landwirte nicht zufrieden⸗ 
stellende Ergebniſſe erzielt haben, jo waren die Kulturen vielleicht 
ſchon zu alt, oder es ſind irgend welche Fehler bei ihrer Anwen⸗ 
dung gemacht worden. Seit etwa 14 Tagen werden die Mäuſe⸗ 
typhuskulturen in Poſen unter Aufficht der hieſigen Univerfität 


gezüchtet, jo daß auch ihre Friſche garantiert [ein dürfte. : 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß fih die Bekämpfung mit 


Mäuſetyphuskulturen bei ihrem gegenwärtigen Preiſe bedeutend 


: billiger ſtellt als mit Giftkörnern oder Nauchpatronen. Es iſt je⸗ 


doch darauf zu achten, daß man fte vorſchriftsmäßig und möglichſt 
bald nach dem Ankauf verbraucht. Das Getreide ſoll vor der In⸗ 
fizierung mit den Kulturen leicht aufgekocht werden, noch beſſer 
it es, wenn man gequetſchtes oder grob geſchrotetes Getreide 
nimmt. Das aufgekochte Getreide ſeiht man ab und läßt es gut 
auskühlen, bevor man die Kulturen hineingießt, weil die Kul⸗ 


turen gegen Wärme empfindlich ſind und durch höhere Tempera⸗ 


tur des Getreides leicht abgetötet werden könnten. Für 1 Liter 
Impfkulturen nimmt man 10—12 kg Getreide. Natürlich muß 
man für eine gute Vermiſchung ſorgen. Von dem infizierten 
Getreide legt man immer einige. Stück mit einem Holzlöffel in 


ein Mäuſeloch. Dieſe Arbeit wird am beiten in den ſpäten Nam 
mittagsſtunden oder an bedeckten Tagen durchgeführt. Muß man 


zum Auslegen auch die Tagesſtunden zu Hilfe nehmen, ſo ſollte 


man darauf achten, daß das Gefäß mit dem Köder beſonders an 


sonnigen Tagen zugedeckt gehalten wird, weil direkte Sonnen⸗ 
ſtrahlen die Impfkulturen leicht abtöten, wenn die Körner wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit der Arbeit den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt 
find. Das Auslegen des Köders foll weder an ſehr heißen noch 
an ſehr regneriſchen Tagen erfolgen, weil ſonſt die Körner zu 


8 raſch austrocknen oder vom Regen ausgewaſchen werden. 


Hervorgehoben ſei auch noch, daß die Kulturen erſt nach 


einigen Tagen zur Wirkung kommen, daß fe aber auf der ander 


zen Seite den Vorteil haben, daß ſich von den eingegangenen 


ſttörnern nicht in Frage kommt. Giftkörner werden an erſter 


A Glin andere anſtecken können, was bei der Anwendung von 


lle dort in Frage kommen, wo es auf eine ſehr raſche Hilfe 


zę. „antonmt, aljo auf Winterungsſchlügen, auf denen die Mäuſe bes 
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Verſammlungen: 
tog 29 i 
„Allerlei goons ‘, Bauernverein Wil 


Krauſe⸗Bromberg, der 


reits großen Schaden angerichtet haben. Wird der Köder nicht 
in die Löcher, ſondern in Drainröhren gelegt, die man dann auf 
den befallenen Schlägen verteilt und mit Srohbündeln zudeckt, 
ſo iſt darauf zu achten, daß dieſe Strohbündel nicht zu groß find, 
weil man ſonſt Gefahr läuft, daß die Maus den ausgelegten 
Köder gar nicht findet. 

Landwirte, die ſchlechte Erfahrungen mit den Mäuſetyphus⸗ 
kulturen gemacht haben, werden gebeten, uns davon zu berichten 
und uns gleichzeitig mitzuteilen, wann ſie die Kulturen gekauft 
haben und wie ſie bei ihrer Anwendung verfahren ſind. ; ze 

Melange, Landw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 7 = 


BT 
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| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | > 


Lichtbildervorträge über Afrika. 


In den Tagen vom 16. bis 20. November 1933 wird 
vorausſichtlich der Afrikaforſcher, Herr Steinhardt, Licht? 
bilder⸗Vorträge über ſeine Erlebniſſe halten. Herr Stein⸗ = 
hardt iſt durch feine zahlreichen Schriften über Afrika und 
aftilaniſches Leben bekannt und verſteht es in meilterhafter 
Meile, die Zuhörer bis zum letzten Augenblick zu feſſeln. SER 
Wir machen unſere Mitglieder auf die Veranſtaltungen 
ſchon heute aufmerkſam. 

Weſtpolniſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 


An unſere Mitglieder! 

Dem nächſten Nundſchreiben des Arbeitgeberverbandes 
werden wir ein Flugblatt beilegen, das der Werbung neuer 
Mitglieder dienen ſoll. Wir bitten die Mitglieder, einen 
geeignet erſcheinenden Gebrauch davon zu machen. SAR 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. . 


N 


ö Die Aenderung des Urankenkaſſengeſetzes 
erfolgt mit dem 1. November d. Is. Wir werden, um unſeze Mit⸗ 
glieder zu informieren, daher ſobald als möglich eine Verſamm⸗ 
lung einberufen. Die Verhandlungen mit dem Aerzteverband 
kommen aller Wahrſcheinlichkeit nach noch in dieſen Tagen zum 
Abſchluß. Hiernach wird es ſich richten, an welchem Tage wir 
die Verſammlung einberufen. Die Einladung zu der Sitzung ers 
folgt ſchriftlich. 5 =: 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Polen. = 5 


pereinskalender. Er 
Bezirk Polen I. j BE, 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
telle ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 9. 11. im Kon⸗ 
um. Schrimm: Montag, 30. 10., im ZA Zentralny 10—12 Uhr. 

rauenausſchuß Zlotnik und Moraſko: Sonn⸗ 
bei Schmalz, Suchylas. 2 über: 
I Imsau u. : Sonn⸗ 
abend, 28. 10./6 r im Saale des Gemeindegaſthauſes Wil 
is Vortrag über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen". De 
aber ſpricht u. a. über „Neuordnung der Kranken 
fallen. Qom, Verein Oſtrowieczuo: Sonnabend, 28. 10., Herbjt x 
Ae Beginn abends 7 Uhr. Mitglieder des Vereins ne | 
Angehörigen, ſowie deen der Sindsarvereine herzl. einge» 


. 10.122 Uhr 


laden. Odw. Verein Wreſchen u. Ans: onntag, 29. 10% Uhr im ~ 
Konſum Wreſchen. Vortrag: „Edelmiſtbereitung und Wirkung 
auf die Wirtſchaft“. Der Geschäftsführer referiert u. a. über Neu⸗ 
ordnung der Krankenkaſſen. w. Verein Steindorf⸗Woldau: 
Die am 1. 11. anberaumte Sitzung fällt wegen der kirchlichen Woche 
aus. Bauernverein Herrenhofen (Dominowo): Freitag, 3. 11/5 % 
Uhr im Gaſthaus Dominowo. Low. Verein iaj: Sonnabend, 
4. 11./4 % Uhr bei REŻ Seiälubfellung über ein abzuhaltendes 
Wintervergnügen. Qom. Verein Stralfowo: Sonntag, 5. 11.143 Uhr 
bei Barral. Odw. Verein Gowarzewo: Montag, 6. 11./3 Uhr, Ldw. 
Verein Brieſen: Mittwoch, 8. 11/ Uhr bei 1 n den v 
ſtehenden Verſammlungen vom 3. 11. bis 8. 11. pri er 
eiter der e AT TE der s 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Mäuſeplage und an: 
rankheiten in aa er 
Kulturpflanzen“. Der Geſchäftsführer referiert in den vorſt 
den Verſammlungen u. a. über die Neuordnung der Kranken ⸗ 
kaſſen. Odw. Verein Santomiſchel: Dienstag, 7 11,/4 Uhr bei An⸗ 
drzejewſti. 1. Vorſtandswahl. 2. Vortrag; Herr ene al 
berg über: „Maßnahmen zur Bekämpfung der Mäuſep age un 


über: 


derer häufiger S 9 und 
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anderer häufiger Schädlinge und Krankheiten landwirtſchaftlicher 
Kulturpflanzen“. Ldw. Verein Oſtrowieczno: Dienstag, 7. 11.143 
Uhr im Gasthaus Oſtrowieczno. Vortrag: Dir. Neiffert⸗Pofen: 
„Welche Arbeiten ſind in unſeren Obſtgärten in den Winter⸗ 
monaten zu verrichten?“ 
X Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 
in der Konditorei Kern. Bentſchen: Freitag, 27. 10., bei Frau 
Trojanowſki. Samter: Dienstag, 14. 11., in der Genoſſenſchaft. 
Pinne: Freitag, 17. 11., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: 
Mäontag, 20. 11., bei Heinzel. Birnbaum: Diens a 21. 11., von 
911 Uhr bei Knopf. Low, Verein Lubowo⸗Wartoflaw: Sonn⸗ 
abend, 28. 10., nachm. 5 Uhr bei Andrzejewfki in Wartojlaw. Vor: 
trag: Ing. agr. Karzel: „Wie muß ein landwirtſchaftlicher Bez 
trieb N um chin Beos el im Viehſtall zu ver⸗ 
meiden?“ <bw. Verein Kuſchlin: Montag, 30. 10., nachm. 5 Uhr 
bei Jaenſch⸗Kuſchlin. Vortrag: Herr Rittergutsbeſ. Niehoff⸗Bu⸗ 
ſzewko: „Zweckmäßige Fütterung des Milchviehs.“ Die Mit- 
glieder des Vereins Trzeianka⸗sliwno ſind zu der Verſammlung 
eingeladen. Ldw. Verein Opalenica: Donnerstag, 2. 11., nachm. 
5 Uhr bei Winter in Lenkerhauland. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Wie muß ein landwirtſchaftlicher Betrieb organiſtert ſein, 
um Futtermangel im Viehſtall zu vermeiden?“ Low, Verein Grze⸗ 
bieniſto (Kammtal): Freitag, 3. 11., nachm. 4 Uhr bei Zippel. 
Vortrag Ing. agr. Karzel: „Wie muß ein landwirtſchaftlicher 
Betrieb organiſiert ſein, um Futtermangel im Viehſtall zu ver⸗ 
meiden?“ Low. Verein Bentſchen: Sonnabend, 4. 11., nachm. 
4 Uhr bei Trojanowſki. Vortrag: Wie enbaumeiſter Plate: „An⸗ 
bau eiweißreicher Wr atenda, en“. Odw. Verein Pachy: Sonn- 
tag, 5. 11.733 Uhr bei Fabian, Silna nowa. Bort. Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Wie muß ein landwirtſchaftlicher Betrieb organiſtert 
fein, um Futtermangel im Viehſtall zu vermeiden?“ Low. Verein 
Kupferhammer: Sonntag, 5. 11, nachm. %6 Uhr bei Riemer. 
Vortag Ing. agr. cganfſtert et „Wie muß ein landwirt⸗ 
ae Betrieb organiſtert jein, um Futtermangel im Vieh 
tall zu vermeiden?“ Low. Verein Grudno: Mittwoch, 8. 11., 
nach. 6 a bei Kaiſer in Grudno. Vortrag gng agr. Karzel⸗ 
Ptoſen: „Wie muß ein landwirtſchaftlicher Betrie DONE fein, 
um Futtermangel im Viehſtall zu vermeiden?“ Rdw. Verein 
Duſchnik: Donnerstag, 9. 11., nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Bots 
trag: Herr Krauſe⸗Bromberg: aßnahmen zur Bekämpfung der 
Mäaääuſeplage und anderer häufiger Schädlinge und Krankheiten 


landwirtſchaftlicher Kulturpflanzen.“ Low. Verein Friedenhorſt: 


Pre alt 10. 11., nachm. 2.30 Uhr bei Riesner. Vortrag: Herr 
Dr. Kluſak⸗Poſen. Thema wird noch bekanntgegeben. Kreisverein 


Neutomiſchel: Sonntag, 12. 11., nachm 5 Uhr bei Eichler in 
Glinno. 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Vortrag: Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Kraft⸗Poſen: „Organiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen“. 
3. Vereinsangelegenheiten und Anträge. 

> Bezirk Bromberg. 
e Kreisverein Bromberg: 28. 10./3 Uhr Zivil⸗ 
kaſino, > ließ ulica Gdańjfa 20. Zu dieſer Verſammlung 
ſind alle Mitglieder nebſt deren Söhne der Landw. Vereine Ciele, 

Chroſna, Lukowiec, Mochle, Sicienko, Mirowice, Koronowo, Yaz 

ſtrzebie, Langenau⸗Otteraue, Witoldowo und Dilge eingeladen. 


Bauernverein Perun u. Umg.: 29. 10./3 Uhr Hotel Krüger⸗For⸗ 
don. Zu dieſer Verſammlung werden auch die Mitglieder u. deren 
Söhne des Landw. Vereins Wloki eingeladen. Low. Kreisverein 


Schubin: 30, 10.1 Uhr Hotel Riſtau⸗Schubin. Zu dieſer Verſamml. 
werden auch alle Mitglieder und deren Söhne der Landw. Vers 
eine Jablöwko und Wfadyſlawowo eingeladen. Low. Verein Erin: 
a 10.745 Uhr Hotel Roſſek⸗Exin. Zu dieſer Verſammlung wer⸗ 


af 
lieder mit ihren e 


2 ; Bezirk Gneſen. N 

Verſammlungen; Odw. Verein Lefno: Sonnabend, 28. 10., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Lekno. Vorträge über Verſiche⸗ 
papele fm und Steuerangelegenheiten. Sämtliche Verſicherungs⸗ 


papiere ſind mitzubringen. Kreisverein Wongrowitz: Donners⸗ 
lag, 2. 11., vorm. 10.30 Uhr im Saale Schoßtag. In dieſer Ver: 
NY findet Neuwahl des Geſamtvorſtandes der Kreisgruppe 
ſtatt. Kreisverein Żnin: Donnerstag, 2. 11., nachm. 4 Uhr im 
Kaufhausſgal Janowitz. In dieſer Verſammlung findet Neuwahl 
des Geſamtvorſtandes der Kreisgruppe ſtatt. Kreisverein Gne⸗ 
a uzeta 3. 11, vorm. 11 Uhr in der Loge neben der Poſt. 
In dieſer Verſammlung findet Neuwahl des e 
der Kreisgruppe ſtatt. In vorſtehenden drei 


erſammlungen 


pricht Direktor Kraft⸗Poſen über: „Organiſations⸗ und Wit 

chaftsfragen“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Od. 

ereine Lindenbrück, Sartſchin, Gurkingen: Montag, 6. 11., na 

mittag 5 Uhr im Gemeindeſaal Lindenbrück. Dr. Kluſak ſpri ł 

über: „Anſiedlerfragen“. ; 

Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Verein Dabrowa: 31. 10./6 Uhr bei Kletite, 
Sedowo. 1. Neuwahl des Vorſtandes, 2, Vortrag Ing. agr. Karzel⸗ 

oſen, über: landw. Tagesfragen, 3. Vortrag: Herr Kloſe, über 
das neue Sozialverſicherungsgeſetz und andere wichtige Tagez⸗ 
fragen. Inanbetracht beffen, daß der Vorſitzende des Kreisvereins 

Mogilno Herr Roth⸗Twierdzin, die Sigg, beſucht, bitten wir um gabli: 

Erſcheinen. Kreis verein Bnin: 2. 11, nachm. 4 Uhr im Kauf⸗ 

hauſe in Janowitz. 1. Neuwahl des Vorſtandes, 2, Beſprechung 

berſchiedener wichtiger Tagesfragen, 3. Vortrag: Herr Kraft⸗Poſen 
über „Organiſations⸗, Wirtſchafts⸗ und Anſiedlerfragen“, 4. Vere 
ſchiedeues. Frauenverſammlung: Verein Mogilno; 6. 11./ % Uht 

im Hotel Monopol, Mogilno. 1. Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 

den des Kreisvereins Mogilno, Herrn Roth⸗Twierdzin, 2. Vortrag; 

Frau Wendorff⸗Rybieniec, 8. Vortrag: Fräulein Dr. med. Weibe⸗ 

mann⸗Poſen, 4. Ausſprache über verſchiedene Fragen. Wir bitten 

alle unſere Mitglieder des Kreiſes Mogilno, es ihren Frauen und 

Töchtern möglich zu machen, dieſe Verſammlung zu beſuchen. 

5 Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: am 27. 10. und 10. 11. Wollſtein: 
am 3. und 17. 11. Verſammlungen: Bezirksverein Liſſa: Freitag, 
27. 10., vorm. 10 Uhr im Hotel Foeſt, Vortrag: Prof. Dr. Serbi 
über „Zucht und Fütterung des weines, unter Berückſichtigung 
der Fektſchwein⸗ und Baconproduktion“. Beſprechung der Obſt⸗ 
ſchau, welche am 5. November in Liſſa ſtattfinden Ri Beſpre⸗ 
chung der Krankenverſorgung ab 1. 11. Es iſt ſehr erwünſcht, 
daß auch die Roa: und Töchter unſerer Mitglieder an dieſer 
Verſammlung teilnehmen. Kreisverein Wollſtein: 28. 10. vorm. 
9% Uhr, Be erg ung der Krankenverſorgung ab 1. 11. Nach der 
Verſammlung Bearbeitung von Einkommenſteuerreklamationen. 
Kreisverein Goſtyn: 30. 10. um 15.30 Uhr im Schützenhaus. Be⸗ 
ſprechung der Krankenverſorgung ab 1. 11. und Erledigung von 
Einkommenſteuerreklamationen. Kreisverein Nawitih: 1. 11. 
um 14.45 Uhr im Vereinshaus. Beſprechung der Krankenverſor⸗ 
gung ab 1. 11. und geſchäftliche A Zu den Kreis⸗ 
verſammlungen en be tela ich diejenigen Kleingrund⸗ 

ARA, erſcheinen, die Sende M äftigen. Zur Erledigung der 

Einkommenſteuerreklamationen ift die Vorlage von Quittungen 
über die im Jahre 1932 gezahlten Renten, Zinſen, Hagel- und 

Haftpflichtverſicherungen nötig, ebenſo müſſen Beſcheinigungen 

ber die angani der Familienmitglieder vom Gemeindevorſteher 
und die Antwort auf die vorjährige Reklamation mitgebracht 
werden. Diejenigen i e welche ſich als Ausſteller an der 
Obſtſchau am 5. 11. in Liſſa beteiligen wollen, werden gebeten, 
ſich möglichſt bald bei uns zu melden. Landw. Verein Reiſen: 
Verſammlung Sonntag, 29. 10., nachm. 4 Uhr bei Klupſch. Vor⸗ 
trag Direktor Reiſſerk über „Erwerbsobſtbau und Bekämpfun 
der Schädlinge“. Recht zahlreiche Teilnahme der Mitgsieder un 
beſonders der Hausfrauen und Töchter erwünſcht, 

Obſtſchau des Frauenausſchuſſes und Bezirksvereins Liſſa: 
Sonnabend, 4. und Sonntag, 5. 11., im Saale des Hotel Foeſt, 
Leſzno. Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu ſtellenden 
Gegenſtände 4. 11., vorm. 7—11 Uhr. ufbau, Sortenbeſtim⸗ 
mung: 4. 11. von 10 Uhr vorm. bis 11 Uhr abends und 5. 11. von 
8—11 Uhr ohne Publikum. Eröffnung der 55 Sonntag, den 
5. 11., mittags 2 Uhr. 1. e ortrag mit prak⸗ 
tiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik anſchl. von 2—3. Uhr. 
2. Vortrag über en mit anſchl. Preisverteilung 
von Direktor Reiſſert von 3—4 Uhr. 3. Kurze lu enian 
des Geſchäftsführers Netz von 4—45 Uhr. Beſuch der Schulkinder 
nur unter Führung am 5. 11. bereits von 1—2 Uhr. Schluß und 
Abräumung der Obſtſchau am 5. 11., nachm. 5 Uhr. I 


Bezirk Oſtrowo. 5 

; Sprechſtunden: Suſchen: Donnerstag, den 2., bei Gregorek, 
Krotoſchin: Freitag, den 3. 11., bei Pachale. Ldw. Verein Adels. 
nau; Verſammlung Sonnabend, 4. 11., nachm. 5 Uhr bei Kolatg 
Adelnau, mit anſchl. Familienabend. Sämtliche Mitglieder neb 
Angehörigen find hierzu eingeladen. Low. Verein Eichdorf;; 
ec Sonntag, 5. 11., nachm. 5 Uhr bei „„ 
ven, Eichdorf. Vortrag Frau Rittergutsbeſitzer von Jouanne⸗ 
Czarnuſzka über: „Ratſchläge und Winke für die Auswahl von 
Kochgeſchirr und Zubehör“. Anſchl. Erntefeſt. Sämtliche Mita 
glieder nebſt ORA auch die der Nachbarvereine find frdl. 
eingeladen. Haushaltungskurſus Wojeiechowo: AUnterrichtsſtun ? 
den in Einwecken, Hausweinbereiten, Hausgartenbeſtellung, aba 
ehalten in den Kurſusräumen von Direktor Rei ert⸗Poſen 
onnabend, den 11. 11. von nachm. 3—7 Uhr. Anſchl. im Gaſt⸗ 
Pea Somrene Mitglieder und Angehörige, auch der Nach⸗ 
arbereine find eingeladen, Fortbildungskurſus Guminice: Sonn? 
tag, 12. 11., nachm. 5 Uhr bei Weigelt, Guminice Ab rein e . 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Verein Wot 
ciechowo: Eröffnung eines Dw. Fortbildungsturus Montag, den 
13. 11., um 9 Uhr im Schweſternheim, Wofciechowo. 2 
Sbybrechſtunden; Oſtrowo, Donnerstag, 2, 11., ab 9 Uhr in 
in der Geſchäftsſtelle Dr. Kluſak it in Steuer- Renten- und 


Teſtaments angelegenheiten zu ſprechen. 


5 Bezirk Rogaſen⸗ 

Syprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag von 410 bis 
12 Uhr bei Pieper. Obornik: Donnerstag den 9. 11. vorm. 
bei Borowicz. Verſammlungen: Verein Kolmar: Mittwoch, 
4. 11./4 AN bei Geiger. Wichtige Tagesfragen. Odw. Verein 
Fankendorf; Montag, 30. 10./4 Uhr bei Zellmer. Wichtige Tages- 
fragen. dw. Verein Neubrieſen: Donnerstag, 2. 11./3 Uhr bei 

Vortrag und wichtige 1 nnor itteilungen. Odw. 
Verein Tattówło: Freitag, 3. 11./6 Uhr bei Lehmann, Tarnöwko. 
Vortrag und wichtige F fr Mitteilungen. Ortsverein 
Miltowo: Sonnabend, 4. 11/5 Uhr bei Lück, Kamionka. Vortrag 
und geſchäftliche Mitteilungen. dw. Verein Grützendorf: Sonn⸗ 
tag, 5. 11/2 Uhr in Althütte bei 1 W 
Rechnungslegung, Vortrag und geſchäft ie Mitteilungen. Wir 
erwarten ſämtliche Mitglieder. i 
Montag, 6. 11./4% Uhr bei Zuret. Vortrag und geſchäftliche Mit⸗ 


teilungen. Edw. Verein Uſchneudorf: Dienstag, 7. 11./4 Uhr im 
Ga Ahr b Vortrag. Qdw. Verein Weglewo: Mittwoch: 8. 11./ 
3 t 


à bei Kozma. w Den 0 6 Verſammlungen 
ſpricht Dipl. Landw. CThudzinſki über „Zeitgemäße Wiriſchafts⸗ 
tagen“. Odw. Verein Obornik: ee 9. 11., vorm. 11 Uhr 
bei Borowicz. 1. Vortrag Hauptgeſchäf AR Kraft über: 
Organiſations⸗ und Wehnen ragen. 2. Geſchäftliche Mitteilun⸗ 
en. Bauernverein Rogajen: Donnerstag, 9. 11./4 Uhr im Hotel 
oliti. 1. Vortrag Hauptgeſchäftsführer Kraft über: Organi⸗ 
ſations⸗ und Wirlſchaftsfragen⸗ 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Zu dieſen Verſammlungen ſind auch die Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine eingeladen. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt 
erwünſcht und wird erwartet. 


o R a b 
| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Zinsſenkung. 


In den letzten Jahren und insbeſondere in der letzten 
Zeit iſt ſehr viel über Zinsſenkung und Zinsſpanne geſpro⸗ 
chen und geſchrieben, vielleicht auch von Leuten, die die Zeit 
oder die Verhältniſſe vor dem Kriege, auf die man gern 
zurückgreift, gar nicht gekannt haben. Es wird allgemein 
behauptet, die Banken wären vor dem Kriege mit einer 
Spanne von 14—2% ausgekommen, und damit müßte man 
heute auch wieder auskommen. So etwas hat es natürlich 
noch gar nicht gegeben: Vor dem Kriege war Grundſatz bei 


© 


den Banken: Zinſen 1% über Reichsbankdiskont, aber 


nicht unter 5% und 4% Proviſion je Quartal; hierzu 
kam die Amſatzproviſion. 
lag demnach in der Regel unter dem Reichsbankdiskont 
reſp. immer unter den feſtgeſetzten 5%. Vom 19. Dezember 
1899 bis 11. Januar 1900, alſo vor mehr als 30 Jahren, 
war der Reichsbankdiskontſatz 7%, ebenſo auch vom 18. De⸗ 
zember 1906 bis zum 21. Januar 1907, vom 8. November 
1907 bis 12. Januar 1908 fogar 74%. Im Jahre 1913 bez 
trug der durchſchnittliche Reichsbankdiskont 6%, genau 5,89 
Prozent, der Depoſitenzinsfuß bei viertel⸗ oder halbjähr⸗ 
licher Kündigung durchſchnitllich 4%, hier lag ſchon eine Zins⸗ 
ſpanne von rd. 2%, bei einem höheren Reichsbankdiskontſatz 
entſprechend höher. Hierzu kam die Kontoproviſion, die 
42% je Jahr ergeben hat. Das ergibt aljo eine Spanne 
bis zu 575. Ferner kommt noch hinzu, daß die Handlungs⸗ 
unkoſten, die man mit 3% der Bilanzſumme als normal be⸗ 
en im allgemeinen durch das ertpapiergeſchäft be⸗ 
ſtritten wurden. Das Wertpapier SBa heute bedeu⸗ 
tungslos, dagegen find aber Gehälter, ſoziale Laſten und 
Steuern erheblich geſtiegen. Auch das Riſiko, das man vor 
dem Kriege weitaus nicht in dem jetzigen Umfange kannte, 
iſt durch die Deflationspolitik der vorigen Regierung ein 
anz erheblicher Faktor geworden und erfordert dauernde 
bſchreibungen. Dieſe müſſen natürlich aufgebracht werden. 

s Das Bankgeld iſt auch gar nicht zu teuer, d. h. wenn 
es als Bankgeld verwandt und nur vorübergehend gebraucht 
wird. Folgender Geſchäftsvorgang möge als Beiſpiel dienen: 
Im Dezember 1924 kommt ein Kolonialwarengroßhändler 
und wünſcht einen Kredit von 25000 Rm. Von dem Vor⸗ 
ſtand der Bank wird er darauf aufmerkſam gemacht, daß 
das für ihn nicht lohnend wäre, da er doch wohl an ſeinen 
Sachen kaum 10% verdiene, der Bankzinsfuß aber 24% p. a. 
betrüge (es wurden damals 1% Zinſen und 1% Proviſton 
k Monat OCE Darauf jagt der Kaufmann: „Das ver⸗ 
tehen Sie nicht beffer. Ich fege das Geld zwölfmal im Jahre 
um und dann macht es auf die Ware nicht 24%, ſondern 2%.“ 
Der Kredit wurde e bewilligt. Nehmen wir nun an, daß 
der Kaufmann an ſeinen Waren 6% verdient, ziehen hier 
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dw. Verein Murowana⸗Goslina: 


| Bekanntmachungen |- 


forſchung an der Land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin. 


Der Depoſitenzinsfuß von 4% 


2% Bankzinſen ab, jo hat er noch 4% durch den Bankkredit 
verdient, und das bei einem Bankzinsfuß von 24% p. a. 
Was zu teuer tit, daß ift der Realkredit. Leider iſt nun 
dadurch, daß es keine Hypothekengelder gab, vielfach der 
Bankkredit Realkredit geworden. Was nützt es, wenn der 
Hypothekenzinsfuß heruntergeſetzt wird und es kaum einmal 
einem gelingt, eine Hypothek fu bekommen. Wäre es mög⸗ 
lich, den Grundbefitzern erſtſtellige 4%ige Hypotheken bis zu 
50% des Wertes zu geben! Wenn dieſes Geld angeſchafft 
werden könnte, ſo wären wir mit einem Schlage aus der 
ganzen Finanzkriſe reſp. Wirtſchaftskriſe heraus und wir 
hätten eine ganz natürliche und geſunde Zinsſenkung. = 
3% der Bilanzſumme werden für Handlungsunkoſten als 
normal bezeichnet. 1% braucht man unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen als Abſchreibung. Nun muß noch für die geſetz⸗ 
lichen Reſerven wie für außerordentliche Reſerven geſorgt 
werden und außerdem noch für Dividenden, die doch nur die 
Zinſen für die Geſchäftsanteile darſtellen. Ferner ſind die 
Steuern zu berückſichtigen, die, zumal wenn Körperſchafts⸗ 
ſteuer bezahlt wird, auch noch rd. 4% ausmachen. ; 
Aus dem Gejagten geht ohne weiteres hervor, daß man 
bei der geplanten en die Exiſtenzmöglichkeit des 
Kreditinſtituts unbedingt berückſichtigen muß. . 


(Aus: „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ Nr. 38. 1933.) = 


Landwirtſchaftlicher Rundfunk. 
Deutſchlandſender G. m. b. O.: 
1 Sonntag, den 29, Gilbhard, 8 Uhr: Stunde der Scholle: 
Aus der Praxis des Landwirts. Praktiſche Winke und An⸗ 
leitungen. 2, Der Bauernwald und feine Pflege. Ein landwirt⸗ 
ſchaftliches Zwiegeſpräch. 3. Altmärkiſche Bauerngeſchlechter. 
Vortragender: Karl Behrens. > SE 
Sonntag, den 29, Gilbhard, 18.45 Uhr: Stunde des Landes i 
Drei Dorfälteite erzählen. Geſprächsleitung: Fritz Zautijh, 
Donnerstag, den 2, Neblung, 18.30 Uhr: Stunde der Scholle 
Züchtet Kaninchen! Hörbericht aus dem Inſtitut für Vererbun 


Anmeldung in das Stutbuch für edles Halbblut. 
Der Pferdezüchterverband für edles Pferd in Großpole 
bringt zur Kenntnis, dop mit Entſcheidung des Minifteriums 
für Landwirtſchaft und Agrarreform vom 28. April 1933 — Nr. 
K. IX. 2/8 ihm die ührung und Herausgabe von offiziellen 
Since für Ha blutpferde anvertraut wurde, und zwar: 
Stutbücher für engliſches 1 Stutbücher für arabiſche 

albblut ſowie Stutbücher für anglo⸗arabiſches Halbblut für da 

ebiet der Poſener und Pommereller Wojewodſchaft. ER 
Das Stutbuch umfaßt alle Pferde, die fih auf dem Gebiete 
der e ener und Pommereller Wojewodſchaft befinden 


ohne niche arauf, ob der betreffende Beſitzer Mitglied des 
Ta waj 15 oder Pommerelliſchen Verbandes für edles Pferd 
iſt oder nicht. 5 


Das Recht zur Eintragung in dieſe Bücher pengen Hengite, 
Mutterſtuten und Nachzucht, deren Abſtammung mi glaubwür⸗ 
digen Beweiſen feſtgeſtellt it, und gr ſowohl von der Vaters 
als auch Mutterſeite durch zwei Generationen rückwärts (als 
I. Generation betrachtet man die Eltern des Pferdes). Die An⸗ 
meldungen von anerkannten Pferden in das Stutbuch unter 
liegen einer Gebühr. Es zahlen: i 


Mitglieder Nicht: 
: des Vereins mitglieder 
1. von der Anmeldung eines Fohlens DE 
in ber Zeit bis zum 31. Dezember 
des Geburtsjahres 2.— 3. 
2, vom. angemeldeten A nach dem 
31. Dezember des Geburtsfjahres 
des Pferdes 5— 31. 
8. von der Anmeldung eines aus dem 
Auslande eingeführten Pferdes 10.— 31. 


4. Für das Zeugnis über die Eintra⸗ 
gung des Pferdes in das Stutbuch 5.— Bl 
Anmeldungen nimmt das Setretariat des Verbandes füt 
edles Pferd in Polen (Zwigzek Konig Szlachetnego w Wielto 
poljce — Poznan, ul. Mickiewicza 33, Telephon Gun bis gu 
1. November 1933 entgegen und verſendet auf Wunſch Formu 
ur für die Anmeldungen und erteilt alle weiteren Infor 
mationen. ; FE = 


2 5 


Steckenbleiben von Hackfrüchten im Halſe des Rindviehs 
Ein einfaches Verfahren bei Steckenbleiben von Rübenſtücken 
und ganzen Kartoffeln im Halſe des Nindviehs beſteht darin, die 
unge mit der Hand de ee und recht weit aus dem Maul 
herauszuziehen. Iſt der Gegenſtand noch nicht zu tief hinab 
1 t, ſo kommt er gewöhnlich in demſelben Augenblick mie 


8 AUeberſetzte Geſetze. ; 
Es finb in letzter Zeit wieder einige wichtige Geſetze und Ber: 
ordnungen im polniſchen Amtsblatt „Dziennik Uſtaw“ erſchienen 
u. a.; die Ausführungsverordnung zum Stempelſteuergeſetz, die 
Novelle zur allgemeinen Wehrpflicht, der einheitliche Geſetzestert 
des Poſttarifes, die Kartellgeſetze, das Verfaſſungsgeſetz für die 
territoriale Selbſtverwaltung, der einheitliche Geſetzestert über 
den staatlichen Wegejonds, das Geſetz über den Arbeitsfonds, das 
Geſetz über die außerordentliche ermögensabgabe, die Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters betr. die Uebernahme und Er⸗ 
ebung verſchiedener Steuern durch die Finanzbehörden und die 
ahlordnung für die Stadtverordnetenverſammlung. 
Alle dieſe Geſetze und Verordnungen ſind mit entſprechenden 
Formularen und Erläuterungen von der Geſchäftsſtelle Poſen der 
deutſchen Sejm: und Senatsabgeordneten für Ton und Pom- f 
merellen, Poznan, Wały ole pńjfiego 3, überſetzt worden und 
Ji in Det ammlung „Po Se Geſetze und Verordnungen in 
beutſcher Ueberſetzung“ erſchienen. Der Kaufpreis für die Einzel⸗ 
nummer des Veberſetzungsblattes beträgt 3,50 zł. 

In den nächſten Nummern des e nn erſcheinen 
u. a. die Ueberſetzungen des ſehr wichtigen und umfangreichen 
Sozialverſicherungsgeſetzes und das neue Zollverfahren. 


ervor und kann nun leicht entfernt werden. Zum Herausziehen 
der Zunge und zum Halten des Kopfes iſt keine andere Hilfe er⸗ 
orderli. Es kann alfo ſofort derjenige ausführen, welcher das 
ngliid bemerkt. Die Hauptſache ift auch, daß ſchnell Hilfe ge⸗ 
bracht wird, bevor nämlich das verſchluckte Stück zu tief Hindab 
gerutſcht iſt. In letzterem Falle rutſcht dieſes gewöhnlich in 
einigen Stunden von ſelbſt die Schlundröhre le in den 
Magen. Dauert es zu lange, ſo muß ein Zerſchlagen des ſtecken⸗ ; 
ebliebenen Rübenſtückes oder der Kartoffel von außen her pers 
ucht werden, indem man ein paners tück Holz auf Die verz 
dickte Stelle ſetzt und nun einige kurze ſchnelle Schläge mit einem 
Hammer darauf ausführt. Wegen ſtarken Aufblähens muß manch⸗ 
mal der Trokar in Anwendung gebracht werden, um die Panſen⸗ 
gaſe zum Entweichen zu bringen. Andernfalls könnte das Tier 
plötzlich verenden. Recht ſchwierig ift es, eine eingeſäuerte Rübe 
oder ein größeres Stück von einer ſolchen zum Hinabrutſchen zu 
bringen. Von ſelbſt geſchieht dies in fölchem Falle unter Wm- 
ſtänden in mehreren Tagen noch nicht. ; 


Die Rohfütterung der Schweine TAS 
bezieht ſich auf Getreideſchrot und andere Kraftfuttermittel. Mit x 
längerem Kochen werden gewiſſe Vitamine, die bekanntlich auf 
wichtige Lebensvorgänge anregend und fördernd wirken, zerſtört 
und damit unwirkſam gemacht. Außerdem können die Koſten fir 
die Feuerung geſpart werden. Verdauung und Maſtwirkung des 
rohen Schrotes find nicht geringer als die des gekochten. Es muß A 
nur durch Vermiſchung mit anderen Futterſtoffen und Milch 
ſowie durch längeres Umrühren ein dicker Brei hergeſtellt wer?? 


BE 


Allerlei Wiſſenswertes 


{ 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
A bom 29. Oftober bis 4. November 1933. 


Z — — — 
Sonne | mo n d ; 
Untergang | Aufgang | Untergang 


16,87 15, 4 2, 8 PRA Ë A > ne, 

GA 85 4 den, weil die Schweine das Futter in dieſer Form am liebſten 8 

1695 1825 144 aufnehmen. Im Sommer können die Schweine ſolches Futter 25 

1631 15.38 6 1 kalt bekommen. Im Winter kann es angewärmt werden. Vor⸗ = 

16,29 16,56 7,19 heriges Kochen iſt jedoch darum nicht erforderlich. —ab= z 

A 16,27 16,17 8,36 | ; >> 

„ KSG 16,46 9,50 Neid. saa 

VVV > ; Spare beizeiten! SĘ 
Wir ſind nicht klein, wenn Umſtände uns zu ſchaffen machen, Still hockt vor ſeiner Schwelle M í 


Ein müder Bauersmanıt, Re: 
Ein wandernder Geſelle i ZR 
Blickt ihn neidiſch an. = 
„Ach, wer's doch auch jo hätte!“ AŚ 
Er denkt es wehmutsvoll, ; Fe 
„Noch winkt mir keine Stätte, Ka 
Wo ich heut raften Toll“. 2 
Der Bauer in feinem Grolle 2 
Sinnt: „Schlecht iſt das beſtellt. 
Ich aul mich an der Scholle, 
Der Lump beſitzt die Welt!“ 5 
$ P. Barſch. 


wur wenn ſie uns überwältigen! ER 
N Goethe. 
Etwas zum Nachdenken. 


Eine Grille, halbtot vor Kälte und Hunger, kam bei Anbruch 
des Winters zu einem reichlich mit Vorräten verſorgten Bienen⸗ 


Eeine der Bienen fragte die Bettlerin, womit fie ſich während 
nicht wie die 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Zur Bekämpfung des Uleekrebſes. 

Ein erfahrener praktiſcher Landwirt nimmt Stellung zu den 
Ausführungen über die Bekämpfung des Kleekrebſes in der letzten 
Nummer unſeres Blattes. Wir möchten auch dieſe Ergänzungen 
unſeren Leſern nicht vorenthalten: Bes AP 
Auf einem Gut in Pommern, daß ich gut kenne, wurde der 
Klee in Hafer mit Kleekarren eingeſät und der Klee war im Frühe 
jahr immer faft ganz durch Kleekrebs vernichtet. Dr. Kaßnitz wurde 
zur Beratung geholt und riet, die Fruchtfolge zu ändern und den 
Klee in Roggen zeitig und mit ſcharfen Scharren recht tief, 
einzudrillen. Erfolg: Der Klee war in den beiden letzten Jahren, 25 
auf dieſe Weiße geſät, ausgezeichnet. Kaßnitz gab als Grund des 
Krebſes an: zu lockerer Boden und weil Hafer das Feld ſpät räumt 
und die Pflanze da ſchwach in den Winter kommt und anfälliger 
iſt als eine kräftige anze. 1 Roggenfelde ift ja naturgemäß © 
der Boden jet und darum it Roggen bei Krebsgefahr unbedingt 

die beſte Überfrucht für Klee. 5 ENTER 


Frage: Auf welche Weiſe laſſen ſich Maulwürfe vertilgen? 
Wie iſt es möglich, vie Mauch im Winter Daty Gewinnung 
des Pelzwerks zu fangen? Sy SA 3 
Antwort: Der Maulwurf nährt ſich äusſchließlich von In⸗ 
feften, Schnecken und Würmern und leiſtet damit dem Landwirt 
einen ungeheuren Nutzen. Wenn er auch auf der Suche nach 
dieſen Pflan enſchädlingen dem Landwirt indirekt durch Auf: 
wühlen des Bodens Schaden USE fo ſteht dieſer Schaden in 
keinem Verhältnis zu dem, den die erwähnten Bobenjhänlinge 
dem Landwirt zufügen würden, wenn der Maulwurf nicht mit 
ortſetzung auf Seite 681) . 


Ton ot e en en Dr. Hermann Wagner⸗Breslau. 

s emüſe 

enden Abfälle werden nicht immer zu Fütterungszwecken 
(EB Mengen nat dem 


utter, dafür gejorgt wird, daß ein guter Luftabſchluß erzielt 


feuchten. 


, 


chten der 1 auf A en von Riſſen; dieſe ſind dann 
i 2 


44, 


Fühlſt du dich müde, 

Dann file das Drängen nach Ruh. 
Wandle tief in den Schlaf hinein, 
Wandle ben Träumen zu. 


Fühlſt du dich wach, 

Dann gehe und bilde die Stunden. 
Bilde und ſchaffe im lodernden Tag 
Gehe und fet mit der Helle verbunden. 


Heinz Joachim Kieler. 


Anſere Familien⸗ und vornamen. 
Von Gertraude Berthold. 


| Schon bei den alten Völkern finden wir, daß die Men⸗ 
8 nen Namen haben, und zwar urſprünglich jeder nur einen 
Namen. Nur die Römer hatten ſchon drei Namen. Doch 
ſowohl bei den Griechen als auch bei den alten Deutſchen 
finden wir nur einen Namen. 
w Wir ſehen hieraus, daß der Name unbedingt nötig iſt, 
um den Menſchen anreden zu können, um einen Verkehr 
möglich zu machen und um die Menſchen voneinander ſchei⸗ 
den zu können. 

À Es ijt nun ſehr ſchwierig, die Bedeutung und die Ent⸗ 
ſtehung der Namen feſtzuſtellen, da jie im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte Form, Silben und Laute geändert haben und mit 
der Zeit oft ein ganz anderer Sinn entſtanden iſt. 

= Saal die Entſtehung der Familiennamen. Die erſte 
und einfachſte Art war, daß man an den Vaternamen ver⸗ 
ſchiedene Silben anhing, z. B. die Silbe: john, die [id nach 
und nach in „jen“ oder nur „s“ verwandelte. Ich nenne 
einen Namen: Arnold — Arnoldſohn — Arnoldſen — Ar⸗ 
nolds. Das Anhängen der Silben richtet ſich ganz nach der 
Gegend; „jen“ finden wir ſehr viel in Norddeutſchland Oft 


„Bernd“ oder „Behrens“, aus Friedrich „Fritſche“ uſw. 
entſtand. ; > 


~ Jmweitens war der Beruf des Vaters von großer Ber 


deutung. 


wie die Leute im Dorfe wohnten: an 
ner, an der Weide Weidner, am Teih Teichner, Stein⸗ 
bach, Baumgarten uſw. Gern hing man auch die Endſilbe 
e an, ſo daß z. B. entſtand: Lindemann, Teichmann, 


inkelmann, Endmann, Lohmann. Ebenſo gab man 
Namen nach Ben e e aa 3. B. Lang, 
Kurz, Hoch, Hübſchmann, Aktmann, Junghans, Groß — 
Grote — Großmann, Kraus, Kurzhals, Schwarz, 2 
foi. Nach 9 F und ſittlichen Eigenſchaften, z. B. 
luge, Ehrlich, an „Sorge, Kühn uſw. 

8 Auch nach Naturerſcheinungen, z. B. Sommer, Winter, 
Brauſewetter, Sturm, Stern — Morgenſtern. Selbſt 
Münzbezeichnungen haben wir als Namen, z. B. Weiß⸗ 
pietnig, oder SE jo nannte man die Geiz⸗ 
tagen, die ihre Pfennige jo lange aufhoben, bis [te ſchim⸗ 
melten. Im Mittelhochdeutſchen hat man viel zuſammen⸗ 
= Namen, in Norddeutſchland dagegen verkürzte Namen, 


Diez, Hinz, Kuntze 
RAZ Zeit der Geb 


utt gab man auch Namen, z. B. 
en, Mai. 


„Sonntag, Morg 
e Entſtehung der 
rt abge ala Es bilden ſich vor allem dann die 

„Zunächſt die männlichen Vornamen. In der 
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| ür die Landfrau 
(Baus: und Bofwirtſchaft, Kleintierzuht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


verkürzte man den Vaternamen auch, ſo daß aus Bernhardt 


chen — Trudel. So find unendlich viele Möglichkeiten ge 
geben, neue Namen zu bilden, durch Anhängen von Si 


Fritſche, oft hängt man „ſch“ an. 


Familiennamen iſt im 16. Jahr⸗ 


27. Ottober 198 


Zeit der Einnamigkeit hat man ſehr gern zweigliedrige 
Namen gegeben, z. Hermann, Siegmund, Gottfried, 
Friedrich. Zur Zeit der Völkerwanderung und noch wei⸗ 
ter zurück gab man den Neugeborenen Segenswünſche für 
das ganze Leben mit, z. B. Gerhardt = der Speerkühne, 
Eberhardt = der kühn wie ein Eber ift, Gunther — bie 
ther, der Kämpfende. Viele Namen ind auch aus dem 
lten Teſtament genommen worden: David, Adam, Jakob. 
Zur Zeit der Bekehrung zum Chriſtentum wurden die 
Namen der Apoſtel ſehr viel gegeben. — Bald kam man 
mit der Einnamigkeit nicht mehr aus, und es wurden 
zwei Namen gegeben, um die Menſchen beſſer zu kennzeich y. 
nen. Es konnte vorkommen, daß jemand jagte; „Ich heiße 
Friedrich, ſchreibe mich aber Schulze.“ x 

Um all dieſen Unklarheiten aus dem Wege zu gehen, 
führte man mit dem Schulzwang die Zweinamigkeit der 
Rufnamen und der Familiennamen ein. 

Die weiblichen Vornamen: Bei den weiblichen Vor⸗ 
namen haben wir viel mehr fremde Namen, als bei den 
männlichen. Hierbei ſpielt die Mode eine große Rolle mit. 
Viele haben fH auch aus den männlichen Vornamen ent⸗ 
wickelt. Gertrud aus Gerhardt, Paula — Paul uſw. Deut: 
ſche Namen find: Lene, Marie, Hanne. Alldeutſche Namen 
find: Kriemhild, Hildegunt, Gigelint, Gudrun, Adelhaid, 
Mathilde. Franzöſiſche Namen find: Charlott — Lotte, 
Pauline, Louci, Louiſe, Wilhelmine. Engliſche Namen find: 
Lydia — Liddi. Ein ruſſiſcher Name ift: Olga. Ein tſche⸗ 
chiſcher Name ift: Wanda. Bibliſche Frauennamen ſind: 
Maria, Martha, Magdalene, Eliſabeth. In Norddeutſchland 
hängt man gern die Endſilbe „chen“ an, z. B. Gretchen; 
Käthchen, Trudchen. Im Oberdeutſchen wieder el“ z. B. 
Friedel, Gretel, Hannel. Durch Verbindungen von Namen 
entitehen: Marianne, Annelieſe, Lieſelotte, Annedore. Gern 
werden auch die Mädchennamen verkürzt, was jedoch immer 
eine Verſtümmelung des eigentlichen Namens iſt und deshalb 
nicht gemacht werden ſollte, jo z. B. aus Antonie — Toni 
Eliſabeth — Lisbeth — Elsbeth, Gertrud — Trude — Trud 


Verkürzungen, Verbindungen von zwei Namen und endlich 
durch Ableiten von männlichen Vornamen 

Vielleicht iſt vielen durch dieſen Ueberblick über die 
Entſtehung unſerer Vor⸗ und Familiennamen“ eine Anre⸗ 
gung gegeben worden, auch einmal über die Entſtehung ſei⸗ 
nes eigenen Namens nachzudenken und ſich den Kopf zu zer⸗ 
brechen. Es iſt, wie ja ſchon im Anfang geſagt, nicht immer 
leicht die richtige Entſtehung und Bedeutung zu finden, da 
die Zeit oft einen ganz anderen Sinn daraus gemacht hat. 
Doch verſuchen wir es einmal, und damit ein „Glück auf“ 
allen, die die richtige Deutung ihres Namens finden. 


lätter des Sellerie, ſowie der al 
„ Das Trocknen 2 eht auf ſauberem Papie 
auf der mäßig warmen Herdplatte oder im Backofen. De 


Feuch⸗ 
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muß natürlich auch möglichſt trocken fein. Vor dem Ge- 

brauche nimmt man nur ein entſprechendes Quantum her⸗ 

aus und legt es einige Stunden in klares Waſſer, worauf 

es der Suppe zugeſetzt wird, und zwar entweder Toje oder in 
einem kleinen Mullbeutelchen. E. R. 


Sauerkraut herhalten, das durch feinen Vitamingehalt b 
jenen Reichtum an Nährſalzen wohl dazu geeignet ift. Damit 
wir uns an ihm nicht leid eſſen, jollen hier einige bunte Reze: 
über die Zubereitung rohen Sauerkrautes folgen. 
Es jei nochmals darauf hinge wieſen, daß man nur da 
ſchwach geſalzene und gut durchſäuerte, wohlſchmeckende Kraut 
fo verwenden kann und daß man es weder wäſſern noch abe 
brühen darf; im Gegenteil ſoll nach Möglichkeit der Sauerkraut⸗ 
ſaft mit zu den Gerichten verwendet werden. Er gilt als aus⸗ 
geſprochener Heiltrank und es wäre ein Jammer, wollte ma 
ihn fortgießen. 

Sauerkrautſalat: (6 Perſonen). 

1½ Pfd. Sauerkraut und eine Zwiebel fein ſchneiden, 
mit etwas Eſſig⸗ oder Zitronenſaft, ½ Teelöffel Zucker, 
% Taſſe Ol und 1 Taſſe Rahm oder Vollmilch gut durchmengen, 

wenn nötig etwas Salz hinzufügen. 

Sauerkrautſalat mit Apfeln: 1 Pfd. Sauer⸗ 
kraut, % Pfd. mit der Schale geriebene Apfel werden ges 
miſcht und mit einer Salattunke angemacht. je 
Kümmelkraut: 1% Pfd. Sauerkraut, gejchnitten, 

wird mit % Taſſe heißem, guten Salatöl, Kümmel und nach 
Belieben etwas Salz vermengt. i 
Sauerkraut als Brotbelag: Würziges Bau⸗ 
ernbrot, gut mit Butter beſtrichen oder Weißkäſe und mit 
rohem, geſchnittenen Sauerkraut oder Sauerkrautſalat belegt, 
iſt ein herzhaftes, geſundes Eſſen. SE 
Rohes Sauerkraut zu Salaten: Zu fat 
jeder Art von Salaten iſt eine, wenn auch geringe Zugabe 
von rohem Sauerkraut möglich und ſchmackhaft, beſonders zu 
Kartoffel⸗ und grünem Salat, ſowohl untermengt wie auch 


als Beilage. = 
Iß roh, wirft froh! 
Iß kalt, wirſt alt! 


Aulle Tage wenigſtens etwas Rohkoſt; dafür muß jede 
Frau jorgen, der Geſundheit und Wohlbefinden ihrer An ⸗ 
gehörigen am Herzen liegt. N a Pó: i 
Wer ſich und die Seinen ſchwer an das rohe Kraut gee 
wöhnen kann, der ſchmuggle / rohes, fein geſchnittenes Kraut 
unter das fertig gekochte Gemüſe. Nie mand wird es merken 
und ſo bleibt wenigſtens ein Teil des Geſundheits wertes 
erhalten. : 33 
Der Vollſtändigkeit halber und für diejenigen, die ſich mit 
dem rohen Sauerkraut nicht befreunden können, folgen einige 
Rezepte für gekochtes Sauerkraut. Auch hier verwende man 
das Kraut mit dem Saft und gehe nicht über die Kochzeit von 
1 Stunde hinaus. : 

Gedämpftes Sauerkraut: Eine Zwiebel wird 
in gutem Fett glajig gedünſtet, dazu gibt man das Sauerkraut 
mit dem Saft und etwas Waſſer, legt ein Stück Dürrfleiſch 
auf und dünſtet das Gemüſe in feſt verſchloſſenem Topf 
1 Stunde. Man dickt mit einer rohen geriebenen Kartoffel. 

Wenig ſäuerliches Kraut kann man durch Zugabe von 
Apfelſtücken, wie zu Rotkraut, ſchmackhafter machen. ee 

Sauerkrautauflauf: Gedämpftes Sauerkrar 
wie oben hergeftellt, mit reichlich Zwiebeln und geſchnittenem, 
gekochtem Dürrfleiſch vermiſcht, wird ſchichtweiſe mit Kartoff 
brei in eine gefettete Auflaufform gegeben, mit Butter ber 
goſſen, mit Weizenmehl beſtreut und / — y Stunde bräunli 
überbacken. Der Kartoffelbrei wird aus friſchen Salzkartoffe 
mit Milch und Butter hergeſtellt und an der Seite des Herd 
tüchtig geſchlagen. AR: re 

Bu dieſem Gericht gibt man eine wohlſchmeckende Tunke, 
wie Sped-, Zwiebel⸗ oder Rahmtunke. . 

Sauerkrautſuppen: In fertige Erbſen⸗ Kar 
toffel⸗ oder ſonſt eine dicke Suppe gibt man am Schluß fein 
geſchnittenes, rohes Sauerkraut und in Butter geröftete Bob 
würfel. Geſchmack und Nährwert werden dadurch erhöht. 


Sauerkraut, ein hochwertiges Nahrungsmittel. 
In der neuen Ernährungslehre, die von Männern der 
Wiſſenſchaft und Arzten des In⸗ und Auslandes anerkannt iſt, 
hat das Sauerkraut einen Ehrenplatz erhalten. 
; Die Bauern⸗ und Hirtenſtämme des Balkans und Ruß⸗ 
lands, deren zähe Kraft und hohes Alter man rühmt, ſchätzen 

$> dieſes Kraut ſehr und genießen es regelmäßig. 
Die fortſchrittlichen Amerikaner haben in Anbetracht feines 

Wertes eine National⸗Sauerkrautvereinigung gegründet, zur 

Förderung des Verbrauches und damit der Volksgeſundheit. 

In Deutſchland, dem Lande der „Sauerkrauteſſer“, wie 

die Franzoſen ſich ausdrücken, iſt das Anſehen dieſes Gemüſes 

= leider ins Schwinden gekommen, beſonders in den Städten. 

Ee gilt darum, das Sauerkraut wieder zu Ehren zu 

bringen. : 8 — 

: Die bäuerliche Bevölkerung it ihm wohl treu geblieben, 

nur iſt es beklagenswert, daß man es gerade auf dem Lande 
kaum verſteht, das Kraut richtig zu bereiten. 

Die übliche, reiche Zugabe von Salz beim Einſtampfen 
nimmt dem Kraute ſowohl Wohlgeſchmack als auch zarte Be⸗ 
ſchaffenheit und macht es ſchwerer verdaulich. Dazu muß das 
ſtark geſalzene Kraut vor dem Verbrauch gewäſſert oder gar 
abgebrüht werden, ſonſt ift es ungenießbar. 

Es iſt ein Irrtum, wenn man meint, das Salz ſei zur 

Haltbarkeit notwendig. Auch ſchwach geſalzenes Kraut iſt bei 
richtiger Behandlung haltbar. 
Im friſch eingeſtampften Gemüſe geht eine Gärung vor 
ſich, bei der unſichtbar kleine Lebeweſen den Buder- und 
Sltärkegehalt des Gemüſes in Milchſäure verwandeln. Dieſe 
Saure, freilich auch das beigefügte Salz, ergeben die Haltbarkeit. 
Man verſuche einmal, Kraut mit Y, oder ¼ der üblichen 
Salzmenge oder gar ſalzlos einzumachen und man wird er⸗ 
ſtaunt feim über den angenehmen Geſchmack, die zarte Be- 
ſchaffenheit, die Bekömmlichkeit dieſes Gemüſes, nicht zu reden 
von dem weit höheren Geſundheitswert. ; 
Da erübrigt ich Abwaſchen, Wäſſern, Abbrühen und Jogar 
das Kochen. Durch dieſe leider allgemein gebräuchliche Miß⸗ 
handlung des Sauerkrautes, zumal durch das lange Kochen, 
gehen ein gut Teil der Geſundheitswerte und faſt die ganze 
Heilkraft verloren. > 
Die Verwendung des rohen Sauerkrautes it in den 
Städten ſchon bekannter als auf dem Lande. Ein Verſuch 
damit lohnt ſich, freilich heißt es dann gut kauen. Mit Freude 
wird man feſtſtellen, daß dieſes Gemüſe, klein geſchnitten, 
ſchmackhaft zurecht gemacht, ein Leckerbiſſen iſt. 8 
Die Kinder haben das ſchon lange gewußt. Sie erbetteln 
ſlich, wenn Mutter Sauerkraut kocht, ein Händchen rohes Kraut 
And eſſen es mit ſichtlichem Behagen. = 
Man ſagt, „was der Bauer nicht kennt, das ißt er nicht“, 
und man muß ihm damit im Allgemeinen recht geben, wenn 
man dahinter kommt, was in den Städten oft aus unſeren 
Nahrungsmitteln alles gemacht wird. 


Hier handelt es ſich aber um eine Neuerung, die gerade 


auf dem Lande Nachahmung verdient, weil es da in den 
langen Wintermonaten vielfach an friſchem Ge müſe und Obſt 
mangelt. Im rohen Sauerkraut ſind die Werte des friſchen 
Krautes weit mehr enthalten als in den gelagerten Weißkraut⸗ 
köpfen. o PSA A R 
Immer wieder muß gejagt werden, daß den friſchen 
Gaben der Natur eine große Nährkraft inne wohnt, daß ſie 
nor Kraukheiten ſchützen, das Wachstum, vor allem der Knochen, 
Nerven und Gehirnſubſtanz fördern, daß fie Spannkraft und 
Frohſinn geben. Der Garten iſt ein Schatzkäſtlein für die 
Geſundheit, wenn er genügend groß und ſachge mäß bepflanzt 
iſt. Den ganzen Winter hindurch, bis in das Frühjahr hinein, 
follte er unſere Familie mit friſchem Obſt und Gemüſe ver⸗ 
Yorgen, vor allem mit den vitaminreichen, eifenhaltigen, grünen 
Gemüſen und Salaten. Bis dies Ziel erreicht iſt, muß das 


sk KOSZT | Dereinstalender. 
Nachſtehende Berjanunlungen find für die 8 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 66 
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27. Oktober 1955 


Normen 
für die Wirtſchaftsbilanzen 1 932/33, 


Wir veröffentlichen im Nachfolgenden eine Ueberſetzung 
der von der Izba Skarbowa (Finanzkammer) Poznan feſt⸗ 
geſetzten Normen für die Wirtſchaftsbilanz 1932/33. 
Rundſchreiben G. N. 268/33 Einkommenſteuer, Poj. 51/88, 

Tgb, Nr. W. II 261024/3/88. 


In Ausführung des Rundſchreibens des Finanzmini⸗ 
ſteriums vom 5. Februar 1932 L. D. V. 2848/2/32 betreffend 
Wirtſchaftsbilanzen für Landwirtſchaften (Dz. Urz. Min. 
Skarbu Nr. 5, Poj. 93) fekt die Finanzkammer nach Cin- 
holung von Gutachten der Vertreter der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen nachfolgende Normen für die Wirtſchafts bilanz 


4932/33 fejt und bemerkt hierzu, daß in dieſem Operations⸗ 


fahr für die Wirtſchaftsbücher im vollen Umfange die Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters vom 28. Juli 1931 über die 
Prüfung der Bücher in landwirtſchaftlichen Betrieben zwecks 
Feſtſetzung der Grundlagen für die Einſchätzung zur Cin- 
kommenſteuer für phyſiſche Perſonen und ruhende Erbſchaf⸗ 
ten (nereditas iacens) (Dz. Arz. Min. Skarbu Nr. 22, Pol. 
338) verpflichtet. ; ; 


J. Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 


Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des 


Steuerzahlers werden nach Anzahl der Zimmer in 4 Kate⸗ 
gorien eingeteilt: } x 


155 Kategorie Wohnungen: ; 
auf Bmiernwittjchaften bis 6 Zimmer 100 zł pro Zimmer 
auf Gutswirtſchaften bis 6 Zimmer 140 , „ » 


II. Kategorie Wohnungen: ; 
über 6—12 Zimmer . „ w u 


II. Kategorie Wohnungen: 
über 12— 25 Zimmer „„ no" x 


IV. Kategorie Wohnungen: i 
über 25 Bimmer a ee " jährlich 


Der feſtgeſetzte Wert iſt der reine Rutzungswert, d. h. 
ſchon mit Berückſichtigung der Amortisation, Reparaturen 
und Verſicherung, deren Koſten den Steuerzahler belaſten 
und vom ſteuerpflichtigen Einkommen nicht abzugsfähig ſind. 
kie Speijefammern, Küchen, Korridore, Vorzimmer und 
Waſchküchen, ferner vom Hauswirtſchaftsperſonal bewohnte 


Zimmer, ſowie von perſönlichen Dienſtboten bewohnte 1 
kammern und im Erdgeſchoß gelegene Zimmer, ſchließli 
das ganze Jahr hindurch unbewohnte, und infolgedeſſen un⸗ 


möblierte Zimmer, werden bei der Beſtimmung der Wohe f 


nungsgröße nicht berückfichtigt. Im bejonderen iſt der Woh⸗ 
nungswert der Reſtgutsbeſitzer des zum großen Teil par⸗ 


zellierten Gutes, welches übermäßig grobe Wohnungen beſitzt, ; 


individuell nur von den benutzten Zimmern gu berechnen. 


Für die Beſtimmung des Nutzungswertes der Park⸗ Ra 


anlagen, wird der Grundſatz angenommen, daß eine Park⸗ 
fläche im Verhältnis von 0,25 ha pro Zimmer (höchſtens bis 
zu einer Fläche von 6% ha) unberücksichtigt bleibt. Der 
Nutzungswert der übrigen Parkfläche wird gemäß den hal⸗ 
ben Normen der Ertragsfähigkeit der betreffenden Boden⸗ 
klaſſe zum Einkommen hinzugerechnet, wobei die von der 
Landwirtſchaft normal benutzten Parkteile (3. B. Wieſen) 
unberückſichtigt bleiben. i 


u. Feſtſetzung des Wertes für Naturalien, 
die aus der Landwirtſchaft für den Haushalt des Steuer⸗ 
pflichtigen und das Hausperſonal entnommen werden. 


a) der Steuerzahler, der regelrechte Wirtſchaftsbücher 
führt, muß die Menge der für den Haushalt verbrauchten 
landwirtſchaftlichen Produkte ausweiſen, diefe zu den nach⸗ 
ſtehenden Durchſchnittspreiſen für das Jahr 1932/33 bered- 
nen und den Wert zum Einkommen dazurechnen. Die 
Durchſchnittspreiſe für Feldfrüchte und deren Produkte wer⸗ 
den auf Grund der Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


für die geit 1082/88 feſtgeſezt und mit Nüdjiht auf die 


niedrigeren Ortspreiſe im Verhältnis zu den Notierungen 
um 15% unter Börſennotiz ermäßigt, nämlich: 7 


Roggen „ „ „„ „ „ e e ZEN für 100 kg 14,— zł 


Weizen % O ne e e / 100 5 28,— „ Y 
Gerſtee " 100 7 13,.— WZA ; 88 
Hafer " 100 „ 12,.— „ a 
Weizenmehl n 100 „ 37,— m 
Roggenmehl 0 e ο⁹ ² neee 100 r 22,— n 

100% 


Gbbſe nn Woda 77. 23,— rä 
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Stroh, loſfſfſe W 


100 Kg 2.— zł 
Hen V 
Kartoffeln „ > 1005, 2 1,8037 
GUE orerar Re elle ren 

s Gemenge y 100:, 12——% 
Kartoffelflockben „ 
Roggenklei e. „ > 1005 78557 
Weizenkleie >» Baer 855, 
Buchweizen „ 100, 19— , 
Ole Se 3, 100, 855, 
Hinterkorn 1005, 


Kohle zum durchſchnittlichen Einkaufspreis des betref⸗ 
fenden Gutes, Brennholz zu 7,— gł pro ebm. 


Die Durchſchnittspreiſe für lebendes Inventar ſind auf 
Grund der Notierungen des Städtiſchen Schlachthofes in 
Poſen für die Zeit 1932/33 feſtgeſetzt, die unten angegebenen 

Preiſe enthalten eine 10 ige Ermäßigung mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß in den Landwirtſchaften gewöhnlich eine geringere 

Qualität Tiere konſumiert wird: 


Ausgewachſenes Rindvieh, je Stück 450 kg Gewicht 185,— zł 
Färſen, Jungochſen über 2 Jahre „. 300 „ = 5,— „ 
Kälber, 1—2 jährig SODOWA sa 2205 ję T5, — „ 
Abgeſetzte Kälber bis zu 1 Sabre... 75 „ „ 5 
Saugende Kälber bis 35 7 18— „ 
Gie sms 5 15,— „ 
Große Maſtſchweine ...... 120 bis 150 „ RE 
Mittlere Maſtſchweine ... 100 „ 120, > 95,.— „ 
Kleine Maſtſchweine .... 80 „ 100, % 75,.— , 
- Giuferjchweine ..+sesosors:s600 50, $ 3,— „ 
SR near nenne er ne 10ZŁ 
: Butter, für 1 gg 2,50 „ 


gung täglich für den Tisch: 
i J. Klaſſe 
II. Klaſſe 
III. Klaſſe 
IV. Klaſſe 


abziehen. 


„ 8,— zł (Jugenieur oder Gleichgeſtellter), 
. 2,50 „ (Beamter oder Kaſſiererin), 

++ 2,— „ (Meiſter oder Monteure), 

. 1, „ (für die niedrigen Hausdiener). 


= c) der Steuerpflichtige, der in den Wirtſchaftsbüchern 
nicht die Menge der für den Haushalt entnommenen Pro⸗ 
dukte ausweiſt, muß den Wert dieſer Produkte in einer Pau⸗ 
ſchalſumme annehmen und für jede fih in feinem Hauſe 
aufhaltende und zur Landwirtſchaft nicht gehörende Perſon 
2.50 gł und für die Dienſtboten mit 1,50 gł täglich berechnen, 
wenn alles vom Gute genommen wird. Dieſe Unkoſten müſ⸗ 
fen jedoch um 1,— gł und bei Dienſtboten um 0,50 gł nie⸗ 
driger angeſetzt werden, wenn er das lebende Inventar und 
das Brennholz nicht vom Gute nimmt. Anterhält ein ſolcher 
Steuerzahler an ſeinem Tiſche in der Landwirtſchaft tätige 
Perſonen, ſo kann er zu den Ausgaben eine Pauſchale zu 
1— gł täglich für jeden Koſtgänger und 0,50 gł für jede 
ienſtperſon niedrigen Ranges als Entſchädigung für ges 
kaufte Kolonial- und andere Waren, die in der Wirtſchaft 


nicht produziert werden, hinzurechnen. 


s Die in Punkte) angegebenen durchſchnitt⸗ 
lichen Orientierungsnormen werden im 
Operations jahre 1932/33 zum letzten Male 
angewandt. i ; 


III. Unterhaltskoſten der Kutſchpferde und Autos. 
Der Anterhalt der Kutſchpferde zu Verwaltungszwecken, 
falls der Beſitzer ſelbſt die Geſchäfte der Landwirtſchaft führt, 
und wenn er auch nur 1 Pferd für perſönliche Zwecke hält, 
gehört zu den Wirtſchaftsausgaben. Hierbei werden fol⸗ 
gende Normen feſtgeſetzt; ; 


Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unterhaltungskoſten 
für 1 Perſon und 2 Pferde, f: à 

Wirtſchaften von 250—500 ha tragen die Unterhaltungskoſten 
für 1 Perſon und 3 Pferde, : 

Wirtſchaften von über 500 ha tragen die Unterhaltungskoſten 
für 2 Perſonen und 4 Pferde. ; 


Wenn die Anterhaltskoſten der Kutſchpferde die oben 
angegebenen Normen überſchreiten, wird das perſönliche 
Einkommen des Beſitzers mit der diesbezüglichen Ausgabe 
belaſtet und wird zum ſteuerpflichtigen Einkommen hinzu⸗ 
gerechnet. 


Ueberſchreiten die Unterhaltskoſten für Kutſchpferde die 
oben angegebenen Normen, dann belajten fie die perſönliche 
Rechnung des Steuerzahlers und werden zum ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommen zugezählt. Reproduktoren und Remontez 
zuchtſtuten werden nicht zu den Kutſchpferden gezählt. 


Hat der Beſitzer keine Pferde für ſeinen perſönlichen 
Bedarf, dann wird er mit 20% der Anterhaltskoſten der 
oben feſtgeſetzten Anzahl Pferde und Bedienung belaſtet. 


EC 


Die Anterhaltskoſten eines Kutſchpferdes über die obigen 


Normen hinaus, wird jährlich im Verhältnis zu 18 dz Hafer, 
18 dz Heu und 9 dz Stroh, nach den in ad II a) angeführten 
Preiſen berechnet, die für das betreffende Jahr 325,— gł 
pro Pferd betragen. Das ausſchließlich im Pferdeſtall be⸗ 
ſchäftigte Hilfsperſonal wird nach dem Tarifkontrakt be⸗ 
rechnet. e 


Für ein Auto kann der Gegenwert für eine der Fläche 
entſprechende Anzahl Pferde zu den obigen Normen abge⸗ 
zogen werden, wenn keine Fahrpferde gehalten werden. 


Die Ausgaben zur Erhaltung des Autos und der Be⸗ 
dienung zur ausſchließlichen Benutzung des Gutsverwalters 


(Direktors) trägt voll und ganz die Landwirtſchaft. 


IV. Reifen zu Wirtſchaftszwecken. RE: 
Zu Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des 
Beſitzers gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein⸗ und 
Verkaufsvollmacht hat. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 
1932/33 mit 2,60 gł pro ba und nicht mehr als 4000,— 86 


jährlich feſtgeſetzt. 


Bei der Berechnung der abzugsfähigen Quote für Reife A 
koſten, bleibt das Unland unberückſichtigt. = 


V. Amortiſation der Gebäude, Melioration und des 5 a 
toten Inventars. à 


Die Abſchreibungen für Amortiſation werden auf Grund 
des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer und der 
Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetz ausgeführt. Die 
Amortiſationsrate wird immer vom urſprünglichen Wert 
(Kaufpreis, Selbſtkoſten) und nicht vom letzten Bilanzwert 
(Inveptarwert) berechnet. 5 


KL 


A. Amortiſation der Gebäude. 


= In Wirtſchaften, in denen der Abnutzungsprozentſatz 
gemäß der untenſtehenden Tabelle feſtgeſetzt wurde, muß 


die Abſchreibung dieſer Art weiterhin anerkannt werden, 


Der Wert bzw. die Vorkriegsver⸗ 

ſicherungsſumme ausgedrückt in 
Mark des Deutſchen Reiches, 

umgerechnet in zł im Verhältnis: 


Der Abſchreibungsprozentſatz A 
für Abnutzung darf nicht 


- überſchreiten 
bei Wohn. | Fabrik- 


t⸗ 


Wir 0 ; 
gebäuden Iichaftsgeb.jgehauden 
à j A Be REZ er? 
n 1 n nm 5 X 7 3,4 4,2 
Kały ee e, 1,4 375 
" 1 n " 1,76—2,00 7 1,3 3,1 
IE 40, 1,1 2,8 - 
” 1 77 n 2,26—2,50 n 1,0 r 2,5 z) 
" 1 m m 2,51—2,75 u ; 0,9 2,3, ; 
ae WR Re, 2,26—8,0 n” 0,8: 2,0 - 
„1 ELSE ET 0,7 1,8 


In anderen Fällen wird der Wert des Abnutzungs⸗ 
prozentſatzes gemäß der Verſicherungspolice feſtgeſetzt, falls 
fie dem tatſächlichen Wert bzw. dem durch Sachverſtändige 
feſtgeſetzten Werte entſpricht. Ausgeſchloſſen iſt Amortiſa⸗ 
tion des Wohnhauſes des Eigentümers und perſönlichen 
Dienſtperſonals, da die Amortiſation ſchon bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Nutzungswertes der Wohnung berückſichtigt 
wurde. == 
Gutspächter, die kontraktlich nachmeijen, daß ſie wäh⸗ 
rend der Vertragsdauer verpflichtet ſind, Wirtſchafts⸗ oder 
Wohngebäude aufzubauen, bzw. andere Inveſtierungen vor⸗ 
zunehmen, können die wirklichen Koſten für die neu aufge⸗ 
ſtellten Gebäude oder Inveſtierungen von den Einnahmen 
abziehen. Dieſe Koſten werden als ein Teil des Pacht⸗ 
zinſes angeſehen, welcher von den Einnahmen des Pächters 
abzuziehen und zu dem Einkommen des Beſitzers zuzuzählen 
iſt. Der Beſitzer hat in ſolchem Falle das Recht, eine ent⸗ 
ſprechende Summe für die Gebäudeamortiſation von ſeinem 
Einkommen im nächſten Jahre nach der Beendigung des 
Baues in Abzug zu bringen. > 
Den Begriff „Reparaturen“ beſtimmt 8 31, AB]. 4, 
Punkt 1 der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neu⸗ 
bauten, Umbauten, dauerhafte Verbeſſerungen und Verſchö⸗ 
nerungen der Gebäude ſind nicht abzugsfähig. 


B. Amortiſation des toten Inventars. 


Sämtliche amortiſierbare Maſchinen und Geräte müſſen 
in entſprechenden Amortiſationstabellen nebſt Angabe des 
Kaufdatums und Preiſes geführt werden; bei der Berem- 
nung der Amortiſation find nur Gegenſtände, die nach dem 
1. Juli 1923 erworben wurden, zu berückſichtigen, falls fie 
ſich bisher nicht amortiſiert haben. Für die Abnutzung der 
Motoren, Laſtautos, Lieferautos, Traktoren, Mähmaſchinen, 
Bindemaſchinen, Grasmäher und Kartoffelmaſchinen können 
bis 25% in Abzug gebracht werden. Für die Abnutzung 
der Pflaſter und gemauerten Gruben 2%, Hopfenplätze 10%, 
Holzzäune 20%, gemauerte Umzäunung 5%, Holzbrunnen 
5%, gemauerte Brunnen 3%. Die reſtlichen Teile des toten 
Anventars find jährlich mit 10% vom belegten Kaufpreis 
zu amortiſieren. Die Ausgabe für die Ergänzung der zur 
Wirtſchaftsführung nötigen kleinen Wirtſchaftsgeräte, z. B. 
Forken, Handhacken, Schaufeln, Säcke, Erntepläne, Hänge⸗ 
ſchlöſſer, Anſpannung, Sielen, Wagen, Kaſten, Milchkannen, 
Niemen, Leinen (auch zum Dampfpflug) ujw., die ſich wie⸗ 
derholt in einer kürzeren Zeit als in einem Jahre verbrau⸗ 
chen, oder ſich in einer Zeit, die ſich individuell nicht näher 
bezeichnen läßt, werden einmalig als Geſamtſumme zu den 
Koſten zur Erzielung des Einkommens gerechnet. Ausgaben 
für Konſervierung und Inſtandhaltung der Maſchinen, ſowie 
Ausgaben für neue Erſatzteile zwecks Erhaltung der Ma⸗ 
ſchinen und des toten Inventars in einem guten Zuſtande, 
a zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens ge⸗ 
rechnet. : 


C. Amortiſation der Drainagen und 
Meliorationen. 


Bei der Berechnung der Amortiſation werden ebenfalls 
nur Einrichtungen, die nach dem 1. Juli 1923 angelegt wur⸗ 
den, in folgender Höhe berückſichtigt: Drainagen 5%, Holz⸗ 
brücken, Holzmönche und Holzſchleuſen 10%, Betonbrücken, 
Betonmönche, Betonſchleuſen 5%. Die Auslagen für In⸗ 
ſtandhaltung, Reparatur und Erhaltung in gutem Zuſtande 
der Einrichtungen zur Regulierung des Bodens gehören zu 
den abzugsfähigen Ausgaben. 

Die Drainagen und andere amortiſierbare Melioratio⸗ 
nen, müſſen ebenfalls in entſprechenden Amortiſationstabel⸗ 
len geführt werden. 8 


VI. Berechnung des Wertes der Beſtände von Feldfrüchten, 
Kunſtdünger und lebendem Inventar. 


Gemäß den Beſtimmungen des 8 5, Punkt 4 und 5 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 28. Juli 1931 über 
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— 


die Art und Weiſe der Bücherreviſtonen in landwirtſchaftlichen 
Betrieben zur Feſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung 
der Einkommenſteuer (Amtsblatt des Finanzminiſteriums 
Nr. 22, Poj 335), muß der Wert der ganzen Beſtände am 
Anfang und am Schluß des Wirtſchaftsjahres feſtgeſetzt wer⸗ 5 
den, wobei die erſten Beſtände, ſowohl der Menge wie dem 
Werte der Vorratsbeſtände am Schluß des vorigen Wirt- 

ſchaftsjahres gleichen müſſen. : 


Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsjahres > 
wird nach folgenden Grundſätzen berechnet: e 


a) der Wert des Zuginventars (Arbeitspferde, Kutſch⸗ 
pferde und Ochſen) und des Produktionsinventars (Kühe 
und Schafe) ſowie der Reproduktoren, falls dieſes Inventar 
aus dem vorigen Jahr übernommen wurde, muß in den 
Remanenten im Werte, wie er in der Inventureröffnung 5 
angegeben ift, figurieren. Die Ergänzung dieſes Inventars za 
im Laufe des Wirtſchaftsjahres durch Zukauf in Höhe des 5 
Kaufpreiſes, im Wege der Umklaſſifizierung der ſelbſt auf⸗ 
gezogenen Stücke laut den nachſtehenden Preiſen am 30. 
Juni 1933. 


b) Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durch⸗ x 
ſchnittspreiſen unter Berückſichtigung des Alters und der 
Rate abgeſchätzt. Der im Inventarverzeichnis angenommene 
Wert des Geſtüts, falls es ſich um ausgewachſene Stücke 
handelt, bleibt bei der Aufſtellung des neuen Verzeichniſſes 
unverändert. 5 i 


c) Der Wert der Maſttiere (Ochſen, Kühe und Schweine), 
fowie der jungen Tiere aus eigener Aufzucht. (Fohlen, Fer⸗ 
kel und Kälber) wird für die Beſtände zu den nachſtehenden 
Preiſen angenommen. Dagegen, wenn es fih um zugekaufte 
Jungtiere, beſonders um Raſſetiere handelt, ſo müſſen ſie 
in das Inventar nach dem tatſächlichen Wert, unter Berüd 
ſichtigung des Alters und der Raſſe, die evtl. durch Sachver⸗ 
ſtändige feſtgeſtellt wird, nicht unter dem urſprünglichen 
Kaufpreis, übernommen werden. : ; “ 


d) Der Wert des Geflügels wird in die Beſtände zu de 
nachfolgeden Preiſen aufgenommen: Das Geflügel wird en 
in den Wirtſchaften in die Inventur aufgenommen, die eine 
Hühnerzucht in größerem Maße als Erwerbszweig der Wirt⸗ 
ſchaft führen. In den Fällen, in denen die Hühnerzucht nut 
für den eigenen Bedarf des Beſitzers geführt wird, iſt die 
Aufnahme des Geflügels in die Inventur nicht notwendig. 


e) Die Feldfrüchte und Produkte werden zu den unten 5 
feſtgeſetzten Preiſen für den 30. Juni 1933 berechnet. ZA 


In dem Falle, wo die unten angegebenen Preiſe die 
betreffenden Produkte nicht enthalten, müſſen ortsübliche, 
eventuell durch Sachverſtändige feſtgeſetzte Preiſe genommen 
werden. ŁA: 

Heu, Stroh, Kartoffeln brauchen bei der Berechnung 
der Vorräte nicht berückſichtigt zu werden. Der Wert des 
Kunſtdüngers und anderer erworbener Vorräte ſind zum 
Kaufpreis anzuſetzen. ; f 

Staats⸗ oder Kommunalſteuern, jowie andere Leiſtun⸗ 
gen von öffentlichem Charakter können in den Büchern ge⸗ 
führt werden, ſei es in dem Jahre, in dem die Gebühren 
aufkamen (Zahlungstermin) oder im Jahre der tatſächlichen 
Entrichtung, wenn nur die Buchführung eine dieſer Arten 
anwendet und die Fortſetzung beibehält. Im anderen Falle 
muß für dieſe Ausgaben die Beſtimmung des 8 18, letzter 
Abſatz der Ausführungsverordnung zum Geſetz über die 


ſtaatliche Einkommenſteuer ſtreng angewandt werden. 


Das Zuckerrübengeld muß am Tage der Anerkennung 
der Rechnung des Plantators durch die Zuckerfabrik, gemäß 
des durch den Vorſtand der Zuckerfabrik beſcheinigten Konto 
auszuges vereinnahmt werden. Die Einnahme für Spiri 
tus muß auf Grund der Verrechnungen mit der Direktion 
des ſtaatlichen Spiritusmonopols und nicht lt. den Ueber 
weiſungen gebucht werden. . 


Mit dem Werte der Kunſtdünger iſt das Wirtſchaftsjahr 
bełojten, in dem jie verbraucht wurden, der Rejt ijt in 


u 
en Vorratsbeſtande nachzuweiſen. 


Falls am Schluß des 


Jahres die Rechnungen für bezogene Dünger noch nicht vor⸗ 
liegen, ſo muß der annähernde Wert angerechnet und im 
nuächſten Jahre eine entſprechende Berichtigung durchgeführt 


werden. 


4 


Preiſe am 1. 7. 1952 für 100 kg, 


Preiſe am 30. 6. 1933 für 100 kg. 
Feldfrüchte: 


diesjährige Kälber 
. 45,— 
100, — 


einjährige Kälber ... 
zweijährige Kälber .. 


Rindvieh: 


gp 
25, 


tragende Färjen »....200,— 
Kühe 5 . -800,— 
Maſtvieh, für 1 dz ... 60— 


dreijährige Ochſen 


250.— 


Zugochſen 250. 
Bullen 600, 


S ch a 


zł diesjährige Kälber 43 — 
zweijährige Kälber „1002? 
tragende Füärſen .220,— 
ie ocenie, 
Maſtvieh, für 1 dz ... 50,— Sta 
dreijährige Ochſen u 220 RE 


” 


Schafe — Lämmer se 10,— zł 


einjährige Kälber .... 


Zugochſen . oeeo 


Bullen 540, 


fe: 


Lämmer 0 0 0 9% 10,— 


9 n 


Weizen .200300005000%0 23.— zł Weizen „% „„ BI, zł Erſtlinge „ „ „ „ „ 6 0 17.— 55 Erſtlinge 900020090000 17, — . 
Roggen „ „ „ „ „44191660 0 22.— p Roggen e % % „„ 15— 7 alte Schafe 26262 „% 0 25.— „ alte Schafe 0000050000 25,— " 
„aj 0 % „ 6 %%% 6 %%% 0 18— " CEE 6 „ „ 0% %%% „ 6 60 0 DE 5 Schafböcke 5 ape R Schafböcke e 35,.— 5 
Hafer „ „ „4 0 „ 6 TT" „ Hafer „„ „ „„ 4 „ 6 „ 6 0 ig 
Erbſen 0 „ „ „ „ „ „ „ „ 0 „ 6 0 21.— Erbſen 2 %/—tv- 0 „ „ „0 „6 60 21, — Sch w ine: 
ihine 11. 5 MDE e 8 4 ee 
ohn 29ů—256õũ c 63.— n Mohnn „555 „„46„4„„„ 75,.— 77 Ferkel +....2444440000 1 zł Ferkel — 21 
Buchweizen. 415, „ Buchweizen . 20, — „ Läufer e Lufee nr 5 
Peluſchken .. . 22, — „ Peluſchken 10. — „ kleine Maſtſchweine . 75,— „ kleine Maſtſchweine 70.— 3 
= AC 9 % Se 7 40 — „ mittlere = ee „ mittlere > zł: „— „ 
4 eradellaa . 26, — „ Serade lla — „ größere i es 130,.— „ größ. 75 «..11,— 
ACE —2—2*»„ů * 98 „ Fikardatlſee m ðͤ KAB) > „ Säue W 95 
DB ZYJ CYOŃDOF 25, * Raps . „ 0 „„ „ „ „ 00 35,.— 7 Eber ae ae ah dd cs SĘ A Eber 9 59＋7* 32332341 70,.— t 
Leinfamen vennernern 85 — , Leinſamen 42, — p ; x x i 
8 WARS „mad. ON % Senn MBZ, Geflügel: a 
Z - ohnen 18.— „ıurosüpspaenn ), — a * 5 7 re c 
SARNA RARE ANIE — 3 RAPA: REN 99 a Hähne — Hennen „2, — 21 Hähne — Hennen s.e 2,— Zł 
Miſchklee . 238, „ Miſchklee . 110, ee = 77 i et Ge ń 
Wicken N ODODO 19 — 75 Wicken RER a Se 10,— A z el — Ente — SU PTO SĄE ECA En 
Samenklee (rot) .....157— „ Samenklee (rot) .....100— „ | Fungente a 7 Sn 1110000000 4, — „ 
Samenklee (weiß) . . .332.— „ Samenklee (weiß) ... 90, — „ Perlhuhn .... rn Perlhuhn „r „ 3,— „ 
Weizenmehl „ 30 — , Weizenmehl .. ...... 45— „ | yna DOM srs „„ SWĄ to 40 
e ññxv. alló sata LED 
Beizenkfeie .. . 1. „ Weizenkleie ... 9 „ [RINGE Gans . „ IT „ iunge Gaus . 7 z 
Roggenkleie PN AS Pa = Noggenkleie REZ GEE: “u Puten 4 5 m: Uten . 0 4, 17 
Schrot 20.— J 11.— ” junge Pen ZA EAT Nan 1 3 ee 
A: Gemenge 19, — „ Gemenge . IL — , Kaninchen . % . 77 Kaninchen . 6 „„ 2,— 
| Raxtoffelfloden ...... 12, — „ Kartoffelflocken 5 z T 
getrocknete Zuckerrüben 18.— „getrocknete Zuckerrüben 11,— „ Brennholz für Irm: 
trockene Rübenſchnitzel 7.— , trockene Rübenſchnitzel 7,— ,„ te 3 4% 
$ OPZZ BE JARO A ES Ar N REDA bar A PER eres: 
S Stroh Se = 26 Scheitholl d. AL, zł 
| | 7 TE nen N ge i. Kae 10 
8 | Rundholz 8, „ EE >, 
> Fred 5 Stubben „ „ Stülb ,,, B- 
. Strauch e ZONA SRC JE 50 5 
; BIJĘ Hol Bee 9 SO CDRE 
ł ASO Scheitholgna .. 9, — „ Scheitholz 9— 2 
Halbjährige Fohlen  50— zł Halbjährige Fohlen 50,— zł „„I. Mas. EA I. Slafie . ee 
einjährige K 75,— „ einjährige m %D— „ Rundholz O w Rundholz ee BY h 
zweijährige n 150, — „ zweijährige „  150— „ Stubben. 400, Stubben 450 , 
dreijährige 55 250,— „ dreifährige 55 250, „Strauch 1,25 Strauch 1,25 
vierjährige 95 320.— „ vierjährige = 320,— „ z ZA A = 
Arbeitspferd 2.400, Arbeitspferd. -... - .400,— + Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Kutſchpferd bzw. Hengſt 500, — „ Kutſchpferd bzw. Hengſt 500.— >. Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
— x f 
A B= 


Poznan 


Byd: 


Drahtanschrift: R aiffeisen. 


‘Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


SPR 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Flandessenossenschaftshank 


Bank Spöldzielezy z oyraniezona odpowiedzialnoscia 


- A (früher: Genossenschaftshank Poznań) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 


5 Gdańska 16 
 Postscheck-Nr. Poznań 200192 


CHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Higenes Vermögen rund 6.600.000. — zł. 
Maftsumme rund 10.700.000.— zł. 


‚Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


(728. 


i 


Achte Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleihe 
= ablöfungsſchuld des Deutſchen Reichs > 
am 9. Oktober 1933. 


Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 31. Dezember 1933 
eingelöft. Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 
befinden ſich auf den Ausloſungsſcheinen oben in der rechten 
kdo auf die Ziehung hin prüfen. Befindet ſich eine gezogene 

mmer in dem Beſitz eines Gläubigers, ſo bitten wir, dieſes 
Stück mit der Anleiheablöſungsſchuld und dem ſeinerzeit 
ausgeſtellten Formular C II. zuſammen uns zuzuſenden. 
Der Empfang der Stücke wird don uns beſtätigt. Die Aus⸗ 
Koene erfolgt zlotymäßig unter Abzug unſerer Gebühr und 
oſten. Wir ſind bereit, gegen Einſendung des Rückportos 
Auskunft über gezogene Nummern zu erteilen. Eine Ziehungs⸗ 
liſte liegt an unſerem Schalter zur Einſicht aus. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań. x 
Bei der heutigen öffentlichen Zieh ung der Ausloſungs⸗ 
rechte für das Jahr 1933 wurden die folgenden 3000 Num⸗ 
mern gezogen: i 
811 18121 3491] 5417| 7266 925310888 |13282|15208,16435 | 
847 582| 487 320| 262 894| 292] 233 478 


21140 188942 |26460 |28784 [81447 34989 37 
27 192 447 


998 478| 849 453 


2201895221275 
597 


Sho r osz 51586 54498 5650218533 61041 63 150.65 7224 67935 70679 7283874878 597 985 Sa A 0 97919 
990 792 867 601 523 535 111 196% 729] 958 684 950 889 597 594 925 


498| 98 
519162010 
550 210 

212 


923 972 
93476010 
14 972| 0 
982 


489 018 


fite das gaj 1 1984 | er eint t in der nächflen Woche i in a feiner gli, gebiegenen Auaffattung ur 2 
mit ſehr reichhaltigem Inhalt. Der Preis beträgt 2.—2ʃ. Beſtellungen ſind zu richten an b * 
verlag Landwittſchaftliches Jentralwochenblatt für Dolen-Pozuat, a. Źwierzqnie eta B. I. 
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Für kleinere Leiſtungen liefern wir die für den jeweiligen Be⸗ 
darfsfall am beſten geeigneten Dümpfer, und wir bitten, in jedem — 
Fab 1 von uns einzufordern. Die von uns vertriebenen 

abrikate können als erprobt und bewährt gelten. s 
Die Rübenſchneider mit Meſſertrommel und Hakenmeſſern, 
die wir ſeit einigen n Jah ſelbſt herſtellen, finden ſo guten 
Abſatz, daß wir in dieſem Jahr bereits die zweite Serie in Arbeit 
nehmen mußten. Auth die Rübenſchneider älterer Syſteme, die 
wir zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen, wurden viel gekauft. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir einige Rübenheber 
in gebrauchtem Zuſtande auf Lager haben, die wir ganz Billig 
abgeben, und bitten, bei Bedarf unſere Offerte einzufordern. 
Getreide: Auf dem Weltmarkt waren in vergangener Woche 
die Brotgetreidepreiſe derart tief gefallen, wie nie vorher. Der 


en aufräumen würde. Wir erinnern nur an den ungeheuren 


| g 


chaden, den Drahtwürmer und Engerlinge in Garten und Feld 


t genügend tieriſche PE tm Boden, 


aus und ſucht ſich beſſere 19 Meer 
eckern 


orkommen zahlreichen Uns 
4 oen die 


urzeln junger a beißt jie aber niemals durch. Au 


\ ARR WA 901 ene e Von Ken 110 Grund dafür ift die ſchlechte Verkaufsmöglichteit in Europa ſelbſt 
ą fumenbecten hält man ihn fern indem man die Fläche mit von Getreide aus Ueberſee. Es tritt die Merkwürdigkeit in die 
einer Petroleummiſchung (I Keil Petroleum auf 1000 Teile mak ene daß jetzt Roggen, jo zum Beiſpiel auch aus Polen, 
Waſſer) begießt. Nur an Dämmen und Teichen darf er nicht ge⸗ ne AA 10 an OE de PAY 
| ; 5 ; ; ; ind Di nkungen 1 vart ſtark 
duldet werden, dort fängt man ihn mit Schlingen. » in die Erſcheinung 1 e wenngleich Euch hier der Getreide⸗ 
III REEL TEE = 555 markt in den letzten acht Tagen adnie di in Weizen, zur 
Markt⸗ und Börjenberichte Schwäche neigt Żur Zeit der Niederſchrift dieſes Berichts fieht 
aber hierin die Lage etwas freundlicher aus. Die Landwirte 
ziehen ſich mit ihren Angeboten zurück, nachdem die Notierungen 
Geldmarkt. heruntergeſetzt wurden. Der reichlicher angebotene Roggen wird 


größtenteils von den ſtaatlichen Getreidewerken für Exportzwecke 
aufgenommen. — Unter den Braugerſreangeboten finden erſt⸗ 
klaſſige Sachen gutes Unterkommen, auch bei guten Preiſen. 
Schwache Gerſte kommt jetzt weniger heran, weil ſolche infolge ; 
der niedrigen Bewertung in den eigenen Betrieben der Lands - Sai 
wirtſchaft mehr verwendet wird. Der Handel mit Hafer, ſoweit GE 
es ſich um den Großverkehr handelt, iſt infolge fehlenden Angebots ER 
und fehlender Nachfrage kaum zu merken. 8 50 ; ix 
Hülſenfrüchte: Die Tendenz für Viktorigerbſen ijt weiterhin | 
freundlich. Folgererbſen dagegen find zurzeit vernachläſſigt, nur 
für wirklich prima Qualitäten ſind bei guten Preiſen Abnehmer 
qu finden. Für andere Hülſenfrüchte iſt die Marktlage unver⸗ 
ndert. Das Angebot ſeitens der Produzenten iſt ſehr klein. 7 
Oelſaaten: Für Blaumohn und Senf iſt wenig Nachfrage. ZĘ 
Man glaubt, daß ſich das Geſchäft für dieſen Artikel im Novem⸗ 3 
e 2 eder beleben wird. Leinſaat und Raps ift nach wie vor ; 
geſucht. FB 
Wir notieren am 25. November 1933 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Roggen 14,75, Weizen 
19,75, Futterhafer 13,75, Sommerger te 14, Raps 40—41, Senf. ; 
36—38, Viktoriaerbſen 23—27, Folgererbſen 22—25, Blaumohn ar 
58—62, Wicken 14—15, Peluſchken 14—14,50 1 1 „ 
| Futtermittel: Der Futtermittelmarkt ijt in den. letzten 
Tagen ganz außerordentlich fejt geworden. Es haben nicht nu 
die Preiſe für Getreidelleie ſtark angezogen, ſondern auch fü 
alle Kraftfuttermittel. Das ſtändige Steigen der Preiſe hat eine 
noch größere Nachfrage als bisher ża Folge gehabt, jo daß zeit - 
weie Roggenkleie gar nicht zu haben iſt. Auch Sonnenblumen⸗ 
W und Leinkuchen find zur ſofortigen Lieferung ſchwer zu 
haben. 8 RYBA : 


Marktbericht der Molterei-Sentrale vom 25. Oktober 1953. 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der W Bi Seit dem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem Inlandss 
e eee P markt weitet flauer geworden. die Preiſe ſind ſo gedrückt, daß 


m 10.) 808 TÓW 109 6,30 | (18. R ür hegt pranan B. in voriger Woche in einigen kleineren Städten Pommerellens 
(28. 10 | 


Kurſe au der Bofener Bórje vom 24. Ottober 1988, 
Bank Polſli⸗Akt. (100 zł) 79.— zł |5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 
ene 155 Kon⸗ 9 i 49—49,50 zł 

vertier⸗Pfdbe „.... 89.— zł|4%% (irither8%) amortiſierh. 
5 AO ch 8850 zł Dopfer 1 $ m 8,90 
4% Dollarrentbr. 4% Doll ar vamienanl. 
Gerile K v 1933 der BM Zad: 5 
` Nof. 1 36.50 räm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
Pos. Landſchtft i 36,50 z fi yi 106,— 


1 $ = zł 6.32 $ 


nenn T EAC EWA EE" CA 


/ 


RR Diskontſatz der Bank Polſti 6%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. Oktober 1988, 
1 Dollar = Danz. Guid. 3.57 100 głoty = Danziger 
IP Stig. - Danz. Gld. 16.54 Gulden 7.695 
Lurſe an der Berliner Börje vom 24. Oktober 1988, 
100 holl. Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mark 169.40 nebſt Ausloſungsr. für 
100 ſchw. Franken = 100 RM. 1—90 000.— 
; d |. * „„ „„ „„ 81.25 = diſch. Mk. 94.50 
1 engl. Pfund = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
VVV ohne Ausloſungsr. für 
100 and == dich, Mart 47.15 100 RM. -diſch.Mk. „2. 13.10 
1 (Dollar = diſch. Mark 2.91 Dresdener Bank . DO. 0 
Ey: Dich. Bank u.Distontogel. 42.25 


$ 
| 
; 


) 172.79 (21. 10.) 172.70 5 CARENA s ; i E 
19. 10.) 6. — 19 Í on Landbutter zum Preiſe von 1,20 zł. zu haben war, Poznan, 
(20. 1 A (24. 10.) 6.19 19. 10) 172.75 (38. 10) 172.00 febie auch den Kleinverfauf herunter und wird ihn vielleicht 10 ce 


20. 10.) 4 172.75 (24. 10.) 172.69 / 05 t N 71 5 à D t land da egen i 
 Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe meh dern erer mijjen, Die Sage in Deut 8 
18. 10. A 10. 6.21, 20. 10. 6.29, 21. 10. 6.31, 23. 10. 


ziemlich unverändert geblieben. Zwar erzielt man auch dort ni 
6.19, 24. 10. 6.1 


mehr ganz jo hohe Preiſe, doch find die Unterſchiede unweſentlich. 
Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft ; 


Die Milch hat überall etwas zugenommen und es ft nicht unmöglich 255 
daß die Preiſe noch wieber etwas allen. R NAS 
Es werden ge a reiſe gezahlt: Poznan: Klein⸗ ; 


Poznan, Wiazdowa 3, vom 25. Oktober 1983. ee zł, Engros 1,66 zł. Danzig, Ratowice 1,65—1,70 zu 
RL uch A di „ | Die übrigen Märkte find für uns zurzeit ohne Umſatz. Der Export 
Zement: Nachdem auch in der Berufungsinſtanz die Auf bringt 1,40 zł und darüber. KEY ZA diz 


Rates des Zemenk⸗Syndikates beſtätigt worden ijt, hat in den 
etzten Tagen ein rigoroſer Kampf der Werke um den Abſatz 
eingeſetzt und haben die Preiſe einen weiteren ſtarken Rückgang 
erlitten. Unſer Preis bei Abnahme kleinerer Mengen ab Lager 
: u ſich heute auf ca. 3,40 Zloty für den Zentner einiog tej 
Sack, Frachtparität Bojen; dei Abnahme ganzer Waggonladun⸗ 
gen it der Preis entſprechend billiger. er 
Wo noch Bedarf vorliegen ſollte, bitten wir, Offerte von uns 
einzufordern. Auf Grund unſeres großen Bedarfs und unſerer 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan vom 24. Oftober 1055. 
Auftrieb: Rinder 450, Schweine 1880, Kälber 477, Schafe 162, 


zuſammen: 2969. Í ć śię 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt í 


Poſen mit Handeisuntoten.) BAR f : ; 

Rinder: Ochſen: vo Heilige, ausgemäftete, nicht angee 
ſpannt 70—74, jüngere Maſtochſen, is zu 8 Jahren 60—64, ältere 
50—56, mäßig genährte Bullen vollfleiſchige, ausge 
RE 62—68, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ültere 46 


paei Beziehungen zu den Werken ſind wir in der Lage ſämt⸗ 
M in Frage kommenden guten Marken zu günftigen Preiſen] mäßi enährte 40-44. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6 
leſfern zu können. bis 70, Mast ühe 56—60, gut genährte 42—44, mäßig genährte 8 


i Mäſchinen: Das Geſchäft in Kartoffeldämpfern und Rüben⸗ 
chneidern war 1 in der ee Woche recht rege. 
sg Für größere Zeiſtungen liefern wir Dampferzeuger, Syſtem 
i aie mann aus eigener Fabrikation, die ſich durch beſondere 
eee auszeichnen. Die Dampfergeuget werden im 
Tre tógen, mit einem nA t von 300 Litern und 
RW chen von 450 Litern, geliefert und genügen bei ein⸗ 
maligem Heizen zum Dämpfen von 10 bzw. 20 Btr. Kartoffeln. 


bis 82. Färſen: ET, ausgemäſtete 70—74, Ma tjär 
60-64, gut genährte 50—56, mäßig genührte 42—48. Jung 
vieh: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—44. Kalb 

beſte ausgemäſtete Kälber 72—80, aſtkälber 6470, gut 
nährte 56—62, 19 7 genährte 46—54; BR. 
Schafe: vollf ALACO ausgemäſtete Lämmer und jungere 

1 70—76, gemäſtete. ältere Hammel und Mutterſchafe 0 
5 5 N K e an! 


erinha 


» ye - 
W 


a 


Y 5 ; 
x “y 25 N 


— 3 Kr x 


592 


: Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg Lebend⸗ Speck 90, Räucherſpeck 1, Fiche Hechte 130, ul 1,40, Schl. 
R gewicht 102. 106, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht | 1,20—1, 40, Aale 2, Weißfi che 50—60, Zand er 1,60, 57 1 

; 94.05, vollfleiſchige von 80 bis 100 kę Lebendgewicht 88—92, 1 MDL Krebſe 1,80, 1 Paar Tauben 90—1,20, Hühner 5 
fleischige Schweine von mehr als 80 kg 78—84, Sauen und ſpäte | Enten 2—4, Gänſe 5—7, Puten 5,50—7,50, Kaninchen 1—8, 
Kaſtrate 84—92. Marito erlauf: ſehr ruhig. 


endende] A e de Gait) Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
roßhandelspreiſe abgerundet, ohne ; 
+) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis vom 25. Ottober 1955. 


entſprechend. ; ; Für 100 ko in zł fr. Station Poznan 
Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg Transaktionspreiſe: Ae rat pro kg 160 161% 
Roggen 470 to ........ 14.75 Klee, rot... .. . 130.0015 
Ie eee den en Elen 30 to e, 14:60 ale weibl 900 1100 
IE i uͤrke⸗ E UG: = ‚ge ne al. 90.00-=110. 
b AT Na | Giotl$ | Stärke, sai m des Richtpreiſe: Se 85 e 37.0089. 
: wert wall a . . 19,25—19.75 Roggen⸗ und Weizen⸗ 
21 90 0% ** Roggen 14.50 — 14.75 ſtroh loſe 


ae in JA »..13.75—14.00 | Roggen⸗ und Weiz en⸗ 


gaffen en 19,7 09 | 0,10 ——|—— | Seite, 66—86 f/. . 18.25— 13.50 ſtroh, gepreßt .....1. 7—20 
ae. <e. o |10501469 |108 | 0,22] 0,97| 0,63 UE u re Verfienft oh, 
e | | 13 28) 08 | Benin nn ttnloit ata, 
4 75 7 0 t 2 Weizenmehl (65%). a 900 9 50 gepreßt . 
Hafer ie „ „ „ „ „„ 13,50 59,7 7.2 0,23 1,87 1,14 Weizenkleie 9.00— 950 Heu, loje 5. f 
Ae e 72774147571 87921 780] Lal | metzentteie (grob) 10 00 — 10.50 Heu, gepreßt. 6.26 
Supinen, blau ss.. 750 f, 2, | 010| 032| 0,11 | NRosgentlete ...... 9,25— 975| Peßehen, Ioje ......6,26—6,6 
Lupinen, gelb . 9.673 306013] 0,29] 017 | Winterraps... ..... 39.00 40.00 Netzehen, gepreßt ...7.25—7 
an 55 * a SE Paa 1903 021] 0731 047 | Sommeriokde ......14.00—15.00 | Blauer Mohn ..... 58.00—682 
Erbſen Futter) taeae 18 — 686 169 026 1.07 0.75 Peluſchken ae 13.00 —14.00 Leinkuchen . 17.001600 
Geradelle SE] 16.—1489 1138 | 0331 116 0/90 | Viktoriaerbſen ......21.00—25.00 | Rapskuchen . ... 14,50—15 
Leinkuchen N) 38/42% - 120.50 71.8 979 0.28 0,75 0.58 Folgererbſen an Sonnenblumenkuchen 18.00 19.00 
Raps kuchen“) 30/40 11550 61,1 23 — 0,26 0.67] 050 | Speiefartoffeln...... 2.45— 2.70 | Sojajchrot ........ 22 R 
Sornendlumenfugent) Gefamttenbeng; ruhig. 
e : 19,75 68,5 | 30,5 | 0,29] 0,651 0,52 Nach dem Urteil der Börje war bie Tenden Stogi en, 
„rh en) 55% 24 177,5 45,2 1.0,81| 0.68] 0,45 | Weizen, Roggen- und Weizenmehl, Brau⸗ und Mahlzerſte rühig, 
Baumwollſaatmehl ge⸗ ć für Hafer ſchwach. 
ſchälte Samen 50% — — 171,2 = Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 590, Weis 


fofostuńen*) 27132% 19.705 0,79 ] ze 
ŚBatmferntuchen, nicht e > 197 170 r" 736 98 p zen 105, Gerſte 120, Fabrikkartoffeln 150, oggeńtie ine 15 . 
= abohnenſchrot OELE messen. 


iert 46 24, — 78,3 40,7 0,38] 0,59] 0,50 | Jahattsverzeichnis: Poſener Landwirtſchaft in der erſten Oktoberhälfte. — Sch i 
i Miſchfutter > RA SE św, i zung = ea a 7 der in r Cino Von 
a i Se 2 i Hausmitteln bei Kolik der Pferde. — Anfpannung der Zuchtbullen. — 
ca 40 / Erdn. mehl 55% x Bekämpfung der Feldmüuſe. — Lihtbilbervorträge Über Afrita. — An un 
W teint zed 23.— 73 5 32.— 0.81] 0.72 | 0.62 Z WRA i 155 
SE glieder. — Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes. — Vereinskalender. 
„ Mo der Strke (ohne Stürfewert Des Eiweißes) ijt fo Zinsſenkung. — Landw. Rundfunk. — Anmeldung in das Stutbuch für 
hoch bewertet wie der in Polen billigjte Stärkewert in der Kar⸗ CVVT 


Nachdenken. — Verwertung von Gemllſeabfällen. — Steckenbleiben von 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. Hackfrüchten im Halſe des Rindviehs. — Die Nohfütterung der Schwe 


Land wirtſchafkliche Zentralgenoſſenſchaft — Fragekaſten. — Achte Ziehung der Ausloſungsrechte der „Anleihen 
Poznan, den 25. Oktober 1933. Spolde. z ogr. odp. ſungsſchuld des Deutſchen Reiches. — Geldmarkt. — Marktberichte. — gile 


die Landfrau: Unſere Familien: und Vornamen. — Trocknet Suppengi 
kale e ala Oltober 1956. — Sauerkraut, ein hochwertiges Nahrungsmittel. — Vereinskalender, 
em oſener ochenmar zahlte man in ory) W. 


Beilage: Normen für die Wirtſchaftsbilanzen 1932/33. (Nachdruck nur mit 
in Groschen für: 1 gir Ti 12 90 5 1,80, Landbutter 1,40—1,60, Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) à 
tr. Sahne 35, die Mol. Gier 1,50, 1 Pfund 

30 f 20—45, 0 25—45, ürbis 10, Fe 15, ne 


gm Aaser Henne | Kahmaſchinen — 


In uoe 15—20, A 10—45, Rotkohl 15—25, Zitronen das illi 
ti 10, 1 Bund Kohlrabi 10—15, Mohrüben 10, Nadieschen 5, 3 A. eh 0 
i Salat i, EO 10, 10 06. 40. 5 „60, u Samen E: Drahtgeflechte lungen 0e 
le indfle — ammelfle — IE SG — troi C 
Sl 90—1, 20, Schweine⸗ und Kalbsleber 90—1,60, Friſchen 2 = . EEE 


| WŁOSKA SPOLKA AKOYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE 


ASSICURAŻIGNI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831 Garantiefonds Ende 1982: L. 1 1e 


Alleinige 1 


der 


a Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
5 Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe i 5 
für (706 


| Feuers, Lebons-, Haftpflicht, Unfall-, Einbruchdiebstahl- Transport- u. Caloren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, Tel. 18.08, Welage- Versicherungsschutz 
Poznań, ul. Piekary ae die a A der kk und die Platzyertreier der „Generali“ = 


Bilanz am 31. 


Aktirg: zł 
Kaſſenbeſtand «zę „ „ A DO 10 364.67 
Banken „„ 3 5 a.3 A „„ R Z B 1 449.55 
Wechſel « u x nen XXY A 1 2 4 R 45 496.15 
Wertpapiere « s 1 * u a E E X F 14 334 — 
Laufende Rechnung s «a * 4 X 3 + 1.009 865.89 
-  Darlehnsforberungen + x z n R x 3 3 * 100 000.— 
Beteiligungen „1 2 1 * 1 2 1 000.— 
Grundftüde und Gebäude aaas s « ; 118800— 
Einrichtung 3 2 756.— 
u 1 0 ini el Bes Hrn Fe Ye 12 261.55 
> SAO O NAP Pe 0 HE AEE 14 803,81 
X 1326 181.62 
3 Bafftvar zł 
Heeſchäftsguthaben „109 711.01 
 ejermefonds . . « a a % 110 7.76 
Belriebsrücklage „ 1 919.61 
Schuld an Banken 2 9 656.— 
Laufende Rechnung 141 550.40 
Spareinlagen 962 236.88 
ntictpandoginfeń „ F 5 580.40 1 326 131.62 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Ger Mc 
252. Zugang: 10. Abgang: 52. Zahl der ad. eder 
am Ende des Geſchäftsſahres 210. (728 


- ‚Hausbefigesbant 
Bank spółdzielczy z. ograniczoną odpowiedzialnością 
Siemianowice. 
Schwarzer. Zweigel. Kinzel. 


—— ͤ —DWœMũů— —a— 
Bilanz am 30. Juni 1933. ! 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand . „ * nn 16.54 
na <er we s a 1490653 
Laufende Rechnung » a a 5 © 4 2 6 634.01 
einen cię „ 600.— 
nventar . 772.64 
sitergegebine Wechſel « 3333 16 655.74 
; 39 585.46 
Paſſiva: zł — 
Gel chäftsguthaben sę z u a 1 500.— 
Reſerveſondd » 1060.82 
Betriebsrücklage 4571.65 
al ende Rechnu na „* „ 1297.25 
Weitergegebene Lale «s: 16 655.7 
Reingewinn a 2500.— 39 585.46 


„DA 00 Mitglieder am Anfang des Geſchäfts jahres: 
Jug Abgang: Zahl der Mitglieder am 
me S ehhüftsjantes-. z 5 (732 


Gentratny Zwigzet Ibytu Inwentarza ieee 


Viehzentrale 2 
5 Spöldzielnia z Ograniczoną odpowiedzialnością 
E > Poznan. 
Br Heuer, Heinzen. Albert. 


Bilanz am 31. Dezember 1932. 


Aktiva: ; zł 
Balles fand C 66.80 
Ban JJ J OWO 
Macenberfänbe | R WI ERZE] 
ALA 22 NS 100.— 
- 982.15 

gatfisa: zł 

Ge Selnäftsgutgaten. . tra RE 630.— 

Reingewinn CZ 302.15 932.15 
g Zahl der Mitglieder am Anfang des Geisäftsja res: 
3. Zugang: 21. Abgang: — Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftsjahres: 54. 

i Konſum (786 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Gogolin. 

Heiſe. Ickert. Lehr. 


— — 2: ů—ů ů — u½ 


Bilanz am 31. Dezember 1032. 


> i Attiva: ał 
affenbeftand , . . . 17.12 
Warenteftünde ar er SEGA 137.90 
aufende Rehnung a s s s + „ = w u 1248.90 
eteiligungen % a r e x a  1200.— 
inrichlung GER 2 BR 35.— 
Im voraus bezahltes Patent — m 
,92 
Pali a ee! 
Siaina 5 > s: 2 100.— 
eſervefonds AR 2 1 19.25 
Danken lage 1 * 1 1 33 13,85 
5 RN BEŻ 504.68 
Being EE 


Zahl der . am Anfang des 9259 Kela 
oh Ente bę des Senan ars: 91. = 


Konſum CZE 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Lukowiee 
Plath. 


Kögler. DS Seehawer. 


itglieder 
(297 


683 


. . aiv a: m... 
Din s 31 Dezember 1932 Gelśafieguiytben „dawca, « 140484. 
va: len: «06 a u 1 13 739.92 
Sofenbetond . . . « a az „ „411.92 Betriebsrücklage = = = = p 37253.29 
Laufende Rechnung «un + 4 s . Schuld an Banken z s r s „,7 346.81 
Beteiligungen . „ 1 „ * 2 3 471.97 Laufende ADC z u s a s 127 408.64 
Grundſtücke und Gebäude zer une s  0560—] Sonſtige Fon 3 = = 76010.06 
aaa, und See daw saa: 240 f Rüdtändige Vermättingstften 1 790.— 304 082, 
Verluſt CTC 1 826.75 
— 2 335.98 een Een am 2 99091 ee z 
4 ugang: 5. ng: 17. 3a er glieder 
Paſſiva: zł am Ende bes Geidäftsjahres: 636. (746 - 
Geſchäftsguthaben « x 2 1 125.36 
Refervejonds . « „ a z 6310.76 Viehverwertung Gniezno 
Betriebs rücklage ZI | 1 997.60 Spółdzielnia zużytkowania bydła 
Schulden an Banken r-r x- 1 564.— Spółdzielnia z .ograniczoną odpowiedzialnością 
Laufende Reńning „ s s e z 1564.64 A Gniezno. 
Nückſtändige Steuern 22. _ 13 235,28 Härtel, Gay. Heth. 
Zahl der Wide am Anfang bes semaitele res: ilanz am 31. 5 
44. Zugang: —. Abgang: ahl der alevar BU deki 8 Dezember 1932 i 
am Ende des Seisäftsjahtes: : 44, @ Raffenbeltanb boa: es z 40.8 
Moltereigenoſſenſchaft Laufende Rechnung 8 
Spółdzielnia z ak A ee JAŚ 33 CZE 25 80 
Draheim. Jante. Schallhorn. SE e AE E JRG ROWE 
$ bet 1932. Paſſi va: zł ą 
Bilanz s" 81 Dezen er 193 : Geſchäftsguthaben . 1115.63 
Aktiva: zł Reſervefonds AEN í 820.— 
Kaſſenbeſ tand 3 975.39 Betriebsrücklage . > 205.77 
Laufende Rechnung „„ 4 146,42 Schuld an Banten Zi że 5 180,15 
Warenbeſtände „ ol ET WEL AEO 1 447.— Laufende Ne mn +. aß 299 05 
een 4408185 Reingewinn 25 227 998,57207788,70 
Grundſtücke und Gebäude „ ** 14 984.55 i —— — — | 
Maſchinen und u Wa Mei VEN 613.33 1 der Mitglieder am Anfang des oe Anis ß 
Einrichtung PERO ZST 11 131.90 Zugang: 14. Abgang: 2. Zahl der Mikgl eder 
z . 5 Ende des Geſchüftsjahres: 30. 40 
Konſum 
Rejernefonds - Belfisa: 75705 Spółdzielnia a ograniczoną odpowiedzialnością 
Amortiſationsſonds 12 209.79 Kopanki. 
au ung für zweifelhafte gar: a Fitzner. Seiffert. Pawelſki. 
rungen 5 — r = 
Schuld an Banken 20919.— Bilanz am 31. Dezember 1932. f 
Laufende Reng.: sa o 33 497.90 Aktiva: = st == 
Kaution ee 00. Kaſſenbeſtand RE 4,22 $3 
Reingewinn 15308. _ 61285.87 | Banten . . . - RA PEZET 26.78 
+ f Laufende Rechnung © a PROSTSZE CJA EN! 
aoe male am am Anfang 325 piy 1 5 ee ee RD 
Zugang: —. g 
am Ende des Tilat jahres: : 1. CA RCA da BREI EAST 128 
Moltereigenoſſenſchaſt Emba age Kante p mę ca Doa A 
Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnością x > — E A, 
Wojnowo. + l 49 212.5 
Hammler. graje. Lüneberg. Feet g e fitva: Ar 
. . * . è — 
EEE E E Reſervefonds 3 55 133.93 
Bilanz am 31. Dezember 1932. Sonſtige Fonds 182.84 
Aktiva: at Schuld a. d. Landesgen. „Bank 1231.— 
ͤ—klnnfß! Wa Fele e > © 420.99 
— . . +. ..« B * 3 a4 je 
Laufende Rechnung RENTE 5.297.59. Reingewinn SEK: Ez e 
= Barenbeftande 44 c «4 « 297040) 13890 157 anale de afn zin des Gefi üftsjah 215: 
Beteiligungen 3 1000 26. gang: SUR der Mit allen r am 
Snventar- 5 FED RO KAJA CE 688.— | Ende des euere 2 25. 
ehergangstonto Z RE OR AE ZY Ó TOT I 83.36 Š Konſum 
5 11 399.13 Spółdzielnia . zapisana ZE 198 odpowiedzialnością 
ina: s Kotowiecko Wip. 
affina: = 
ge ee 1478.60 Hoffmann. Miti | Wilde. 
efjernefonds o. s s e — : s 
Betriebsrücklage 1053.71 Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Schuld an Banken 359,83 Aktiva: : 2 ARE 
enfeloerpfliätungen rer CE Kaſſenbeſtand „50 ROJA 608. 
Reingewinn * 774.74 11 399.13 Laufende Rechnung + EHER 
3730 í > Mitglieder am Wien des Geſchäftsjahres:] Warenbeſtändde * » + 5 458.57 
ee Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am Beteiligungen O DR 1 050.— 
AE 525 ucheſchäftsjahres: (741 Einrichtung, Inventar T 2410. 
S Konſum Rugach = Kalliva: 22 638.69 
ie nia z ograniczoną odpowie zialnością FE AJ 
RE w” Slątowniej 3 z ͥ A 
Paulmann. Freitag. Nadolni. en, = ; 10) : 1 1585 BE 
= 7 uld an Ban m „13 1020 
Bilanz am 31. Dezember 1932. Zaufenöe: Rechnun 8 3 075.16 ŻERAŃ 
Aktiva: 21 ückſtändige Aero inst > 747.40 5 
AOC 383.0 T 394400 Reingewinn 2 558.93 22 638.60 
anten FF 9 
OAZA 000 0 6 EAH EE 
5265.04 Ende Des eng B 179. (751 
P i va: zł . Kouſum SK 
Ge Molten 25978 Se 2 _ograniczong be ee R 
SRefervefonds |. « s a 2 4 * "26.80 - Gośnie. - 
Sant e aa A us Weiß. Bartſch. Klar. 
uto ay en i æ 
eńjetoerpflidjtungen - 5 Ć 2 536.68 E 32. 4 
Rüditändige Berwaltungstaften 6 103.37 Ser Ę 2 55 31 Dezember 1982 E 
Reingewinn = 195.24 6 268.04 zdaje ur sS 2 f 
ahl der ns PAZ am nf des A ahres:] Laufende Reónung 2 sy 2 5 z 60 
84 Bug 12. W . Zahl der Mitglieder [Warenbeſtände RR ee 
am Ende SE Gesche gases 62. (742 Beteiligungen 1000. 
Konſum Verluſt .... LSK Fak Pd PRUE UCZE! Pin! 2 0 
Spółdzielnia z ograniczoną” odpowiedzialnością 
Mieleſzyn. Paſſiva: zł 
Lammert. Lauff. Schöne. Geſchäftsguthaben 840.50 
1 5 5 1932 de M an fen 9 ` 
2 że aufende Rechnung 402.47 Ser 
Bi 2 1 saba Z at ER mſatznachvergütung 139.40 5 50 87 
c MMA]: für Umſaßſteuer 2 
Sourne Rechnung 98 724.40 17900 aż ba i am u: bed aL 5 
Warenbeſtände a 45 R A 23 1 725.— 1 ie —. Abgang: —. itgtte er 
Beteiligungen . + 6 „ 1 1 21288.27 nde ns Geihäftsjahres: => 
Grundſtücke und Gebäude s s z a u 0841.96 Konſum 
Beile ne See x > 8 ` x a 10 A Spółdzielnia » e ge eilen 
a f 1 SE 304 032.28 Dura. i Heinrich. 


Ste, 


ee 


Bilanz am 31. Dezember 1932. Bilanz am 31. Dezember 
F : 110 Aktiva: 
Faſſenbeſtannd s z 1 1018. Kaſſenbeſtand + t 
Banken ** 140,60 | Banken "i Re 
Laufende Rechnung „„ s 4 s » 18275.65 Laufende Rechnung + s 5 s a 2 3 
s Warenbeſtände 9147.40 Warenbeſtände d 456 * 1 £ 
Beteiligung .. EEE S W | EOS Beteiligungen „ 1 % * 
Maſchinen, Geräte, Inventar. 2 229.85 Grunditiide und Gebäude s s 3 
34 811.504 Maſchinen, Geräte, śnić Do DR 
3 Paſſiva: zł 
ten ANSEHEN ae Paſſiva: 
eſervefon dd 6 5 6 90.45 Geſchäftsguthaben 
Beiriebsrücklag e 29.93 dba E 
Schuld an Bänken 11 698.50 Betriebsrücklagne s-s 
een Rechnung.. 5 s s 5914.50 Laufende Rechnung 
e „ 4489.90 „ Amortiſationsfonds ; 
Reingewinn 69.03 _ 31 811.50 | Rüditändige Berwaltingstoften 3 


Reingewinn 


2201 der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 


1932. 
zł 


3 517.52 


4 „ „% kw w 
* * NOSI 
-ı 
gi 
SI 


28 192,75 
71 109.41 


71 109.41 


— 
Zugang: 11. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am | Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
Ede des Geſchäftsjahres: 31. i251 Zugang: 1 Abgang: Zahl der e am 
Kouſum Ende des Geschäftsjahres: 48. 
Spółdzielnia 2° ograniczoną  odpowiedzialnością Moltereigenoſſenſchaft 
Owö wet. 5 Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnością 
Grothaus. Schleſtein. Hoffmann. Owieczki. 

je x 5 Nolting. Garſke. Heth. 

STEN Bilanz am 31, Dezember 1932, - 

Pe Aktiva: | zł Bilanz am 31. Dezember 1932, 
‚Kaffenbetand PRZY Er TR ER BD 9761955 Aktiva: 21 
TTC 
f , Nennung x TAAAK 170 
Grundftüde und Gebäude s s s . s s 5989.04 SR ARM 335 91 
Maſchinen und Geräte 5 98 443.10 Bee ene 5580 

194 292,05 | Grundſtücke und Gebäude sa au z «a s 11 000.— 
Paſſiva: zł > Maſchinen und zen ex a © r sv 68022.98 
Geſchäftsguthaben : «s s 33 154.00 Einrichtung a RE 
Reſervefonds 8 « a 7247.59 187 718.50 
Betriebsrücklage 8 15 171.09 $affivo: z t e 
Schuld a. b. gandesgen. Bani 47 178.— x [iv a: z 
Laufende Rechnung . 224 360.07 Geſchäftsguthaben o 003007.40 
Andere Schulden „ 1 r 1 11 161.00 Reſervefondds 3 a z 190 246.33 
Amortiſationsſonds „ „ « x e 51 282.13 Betriebsrücklage + 5 s m s 1 400.05 

i Raution >» 111 a tet 2376.— Amortiſationsfonds » 2 s 52804.18 

MùMƷRein gewinn 2 365.97 194 202.05 Schuld an Banten 4 1 16 639.14 

5 Laufende Rechnung a s « u 16 443.30 

ee 7 a: e am Anfang des Gejhäftsjahres: | Andere Schulden . e s s x s 156 482.98 
. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am] Reingewinn 3976.91 127 743.30 
ER Ende Da Geſchäftsjahres: 5 (746 — 


ar” 
Zahl der Mitglieder am Anfang des 
126. Zugang: 13. Abgang: 18. Zahl 
am Ende des Geſchäftsjahres: 121. 


Molkereigenoſſenſchaft 8 
5 Mleczarnia spółdzielcza 
> Spoldzielnia z nieograniczoną n 


ahl der mitgtigher am Anfang des Geſchä res: 
ŻA zbył 2093 Nang bgang: AE der Si leże am 
OBY RW des Eia res: S. (784 


Beiriebsgenofenihaft 
Spółdzielnia z ograniczoną a, 
Tarnowo⸗Podgorne. 5 


Ankenholt. 


8 der Mitglieder 
117. Zugang: 4. 
am Ende des Geſchäftsjahres: 107. 


Gniezno, - 


iż Karge. Kranz. Glockzin. Schwarze. 


am Anfang des Gejhä 
Abgang: nfe "305! 20 


Eine und Verkauſsverein 
dr UC x ograniczoną geek 


"Geihäftsjahres: 
ber Mitglieder 
(735 


# Okniſſezewlo. Deutſche Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
oft Roſenſtiel. Würtz. Gilipiat, Mleczarnia ar re odpowiedzialnością 
8 7 
Bilanz am 31. Dezember 1932. Krautwurſt. Ilstenmeier. Coor. 
Aktiva: zł 
- Sajjenbejtand Z 2 Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Laufende Rechnung „„ „* „ „ „1843.90 Altiva: zł 
„Mbarenbeftände ||. m WW „„ OG € R 1 395.— | Kaſſenbeſtand . . 2 758.81 
Beteiligungen 14 086.34 Laufende Rechnung du 1 1 * 3015.22 
Grundstücke und Gebäude |. s s „ 6338.55 Warenbeſtände s 5 a 4 a „„ „ 7858.74 
A 1 Geräte, . 66 525.41 Beteiligungen „* 1 6 „132 445.43 
s (TAG NEE SEN 8 2 354.29 | Grundſtücke und Gebäude n 17201.— 
i 115 93 120.28 e semg Inuentat e perp 
alfivoa:. % al Ę RRS ś 
güſteguthaben 3 4 037.90 Re 122 835.73 
Nee „ Bl å Bailioa: zł 
Betriebsrücklae 7 319.07 Geſchäſtsguthaben 5 + » 6418.40 
anbete Fonds F, - 56.936.— — RejervefondS en » 6 > a 2.11 
` Schuld a. d. n Bank 12 155.— Deltrederefondds „ 400.74 
Laufende Rechnu 1607.75 a Amortiſationsfonds s « s 46 114.56 ZR 
-— Rüdftändige Wermaltüngstaften 2940.25 93 129.28 Sand an daun wieje dw. Ben 
z aufende Rechnung .. 33 621.7 
ahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: = 
008 1 1 RACK ang: 3, gehe der Milglieer am Rüdjtändige er 409.55 122 835.73 
Obe des Geſchäftsjahres: 94. (747 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjah res: 
Mleczarnia 48, Zugang: Abgang Zahl der Mitglieder am 
Spółdzielni z ograniczoną Sue Ende des Geihäftsfahtes: 46. (743 
k Moltereigenoſſenſchaft mit Mahlmühle 
u A ie Niepe | Mleczarnia spółdzielcza SZ odpowiedzialnością 
Su —— : ubowie 
Bilanz am 31. Dezember 1932. van de Lob. Steinkamp. Schindler. 
Aktiva: rl 5 > s 
gusta Skason a xx x 2391.16 Bilanz am 30. Juni 1932. 
e edi r te Een Aktiva: sł 
aufende Rechnung „ „„ . j TAR = 
earn e „ © £ r r 4389.95 RA FE AE 4 ASA MT ARS 
Z PLAY DR: +00 Wos s © a x s 15 334.99 Wechſel s € ER EAN en 177 175.05 
Grundſtücke und Gebäude s * gm z 1 31 900.— Wertpapiere e U SL / 81. 
Aae und Geräte 1 70 301 Laufende Rechnung 12 
%%% WYCINA KCK 390.48 | Warenbeſtände 3 
sa . AR niec Re 20 957.36 Beteiligungen e 
; sai 157 258.18 SWO, Inventar . 8 
A vg: zza 
i; PETEA È 13 580.50 ; 2 
Refervefonds . ci 15 206.40 PORADA 
Wetriebsrücklage „ 731.06 Gegar sguthaben 5 sn 6 
Z, OAI onds „ s a s x 47 360.48 efervefonds ,. . x z avt 
Schuld an Banten „ z x „ « 72666.40 San Fonds « a ua > 
Laufende kak? 11 „1808.86 Schuld an Banten s x x s a 
Kaution r * — Laufende = ing 5SAB 5 
an, R - 1826 Mnene SN „4478 
ebergangs= u diego tot 2 622.78 157 258,18 | Redistont =: « « + 110 480 628.72 


eaman 


Attiva: 
1 0 S SM 
Wechſel * 1 t ı £ 
Laufende Rechnung „ 1 * 1 
Beteiligungen 5 5 2 * 
e aa Geräte | 
Verluſt RZECE Ds ann 

Ba twa: z 
Ceſchärtsguthaben 2 8 z 2356 875.80 a 
Schuld an Landesgen. Bank x 296.— 
1 AA Nechnüng a s 2945.22 a 
RNediskont ALE) 100.— 2 
Rüedi Unkoſten 2 622.22 30 630.24 


i 
| 1 AA 


\ ‚Rüdftändige Bermeltunnsfohen 


Bilang am 130. Juni 1082, 


ͤ— U —̃ —- — 
Zahl der Mitglieder u ‚Anfang bes Fel eee 
17. Zugang: Abga Zahl der N 
am Ende des Geſchäftsſabres: : 17. = (248 

Dreſcherei⸗Genoſſenſchaft 


Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedziaiceii 


Parzew. 
Oevermann. Dewenter. Riepe. 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva: — zł 
Rajjenbejtanb "zt „„ „ „ x Ea Oi 
Banken «s aa aa m u r « 11124 
Laufende Rechnung „„ „„ „„ „„ „ „ 6858. 
Warenbeſtände © 1 2 1 a a s a u. 1800, 
Beteiligungen „ 2 m „ „ z s 4 680,7 
Grundſtücke und Gebäude „„ x 1 z 1 186600- 
Maſchinen und DOME: u s a „„ r „682070 
Einrichtung ë — 0025008, 
j 110335 
Baj fiiva: | zł 
ER + s to 1 z 135 850.— 
Reſervefonds « a s u +  14480.— 
Betriebsriidlage „ < a s x 172725 
attend. e a a m £ 1 34 826.74 
Laufende Re nung « © r „ 23 714.37 
Kaution iz 1 „4 000.— 
Reingewinn z « 2 . 229.49 110 328.16 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchä 10 
72. Zugang: 5. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 75. ( 

Molkereigenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Trzeciewiec. = z 
Belste. Franke. 
— —— —— — — — 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand 
Laufende Rechnung. 
i ga 


Heilemann. 


ffiva: 
Geſchäftguthaben ZE x 
Reſervefonds jeż 3 75 a 
Laufende Rechnung „ 1276.11 1086,86 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gejmäftsjahres! 
24. Zugang: Abgang: Zahl der Alt an am 

Ende yes Geſchäftsjahres: 26, 

Mleczarnia i Biefatnia 
Bydgoſzez. 
Spółdzielnia z ograniczoną RAR 
Radtke. Bendt, 


| Gol AS 
Aa EE - 
6 >» 


Bilang am 31. Dezember 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Banken 
Laufende Mechnung 
Warenbeſtände 
Einrichtung. 


2 + 
* 
mmm mm 
—— 


Paſſiva: 
Gefgäftsgutasen Per 
Reſervefonds « a 5 x 
Betriebsrüdlage W 
Sudan: ln Tt t 204.74 

üdftändige Berwaltungstojten 
| 8 5 of 1 527.64 in 


Reingewinn 8 AUE 
Zahl der Mit lleber pa Anfang des Ge üftsjabres: 
50. Zugang: £ gan je Zahl d 5 Haider 
am Ende des Geſchüftsjah sz 46. rt 
* Fleiſchereigenoſſenſchaft 2 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzielnościa 
Bydgoſzez. 
Det, Gaekel. Szezygiel. 
SEEN — a 
Bilanz am 31. "Dezember 1932. 
va: N 


* 
a 
z 
E 
5 


> . X > 5 E 5 V 

o 

Warenbeſtände 2 „„ 

Beteiligungen ros a s „ „ „. 

Verluſt C 2 
Ba iva: i 

Sejgäftsnutpasen ii x. « 

Refervefonds . „ 6 

Betriebsriidlage . z s 5 


Laufende Rechnung 


a. der AE am 
Buga A Abgan 

Ende des eſchäftsja re 

Dwór 


Spółdzielnia z ogr, 
Ra dite. 


st 


DYNOWA 


Obwieszczenia. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń z dnia 
23. lipca b. r. i z dnia 4. wrze- 
snia b. r. została podpisana 
spółdzielnia rozwiązana. 

Wierzycieli rozwiązanej 
spółdzielni wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. 


Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 23. Juli 
ds. Js. und vom 4. September 
ds. Js. wurde die unterzeich- 


Die Gläubiger der aufge- 


1000000 Mäuse! 


Was sagen die Klienten der | 
= „Drogerie Universum“, 
Że Poznań, Fr. Ratajczaka 38 
über die Vertilgung von Mäusen und Ratten mit 
Gaspatronen „Surnid‘ ? 

Herr C. v. D elh ae s Borówko Stare, Kreis Kościan, 
der ca. 500000 Mäuse mit den Gaspatronen getötet 
hat, schreibt: g 

Seit Jahren beziehe ich Ihre Rauchgaspatronen 


anzumelden. 


Molkereigenossenschaft 


niczoną odpowiedzialnością 
w Lwówku w likw. 


R. Helmchen, 
K. Freitag. R. Lobstein. 
‚Gotth, Schade. W, Freyer. 


5 Fumid als bestes Bekampf smittel der Feldmäuse. | I reſcstze 8861. 
as Auch bei Ratten, welche ihre Nester in Fundamenten naszym rejestrze -spół- 


usw. haben, wandte ich Fnmid mit großem Erfolge 


an. Jede Maus, welche einen Atemzug von Rauchgas Nr, 82 „Spar- und Darlehns- 
eschluckt hat, ist dem Tode verfallen. Ich kann kasse“, spółdzielnia z. nie- 


umid meinen Berufsgenossen nur empfehlen, (799 


Torjmull, Torfstreu 


- für landwirtschaftliche. Gärtnerei- und Bauzwecke 
í 


empfiehlt preiswert 


: 2 TERIALEN=UNO" 
\ 7 


Poznań 3 


wybrano uchwałą 


1932r. 
Schnecke z Krzemieniewa. 
Leszno, dnia 4. 9. 1933 r. 
Sad Grodzki. 


dzielni 


Oddział w 


INE D E L S C HW 
meiner altbekannten Skammzucht gebe % 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial „gg 
aͤlteſter beſter Herdbuchabſtammung. Er: 


Modrow. odrowo 


Sąd Grodzki. 
(1. R. Sp. 48/18) 


p. Skarſzewy, Pomorze. 705 ao 


gu vermieten bald oder ſpäter 


Landhaus 


t, mit prima Stammbaum und m ber 6 won ofen, 9 oume 
aſſerltg., Badezimmer, ca. 3 Mor⸗ 
ER 2 Gmdener Kiejen-Benler EN aller Garten, 8 Morgen Land, 
Offerten unter 6349 an die talfg. etc. Anfragen erbeten unter 
Ann. ⸗Expedition Kosmos, Poznan, Nr. 6350 an die Ann.⸗Exp. Kosmos., 
Owierzyniecka 6. ; 801) Poznan. Zwierzyniecka 6. 800 


A ` «a N 
BEER 8 15 


Neufundländer 


Zu verkaufen: | 
Śótwatą), Rüde u. Hündin, 5 Jahre 


lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 


Lwówek, dnia 15. 9. 1933. 


Mieczarnia spółdzielcza z ogra- 


Likwidatorzy: [718 
F. Hoffmann. 


dzielni zapisano dziś przy 


ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią wKrzemieniewie*; W miej- 
sce Schlechta, który ustąpił, 
zebrania 
Rady Nadzorczy z dnia 5. 3. 
do zarządu Karola 


‚1758 


W naszym rejestrze spół- 
zapisano dzis przy 
nr. 86 „Landwirtschaftliche 
Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft“, spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością zu 
Śmigiel, oddział w Lesznie; 
Włoszakowicach 
zlikwidowany, firma wygasła. 

Leszno, dnia 25. 8. 1933r. 
[759 


Celem rozpoznania wniosku 
spółdzielni „Bank Ludowy”, 
spółdz. z ogran. odpow. w 
Mysłowicach w przedmiocie 
zarejestrowania obniżenia do- 
odpowiedzialności 
członków wyznacza się termin 
do rozprawy na dzień 23, listo- 


„Kartoffelflocke 


hat abzugeben 
Suszarnia Ziemniaków Janowiec 
z ? Tel. C 5 


pada 1933 godzinę 10 w pod- c, 
pisanym Sądzie pokój 29, na $ 
którą wzywa się wszystkich- 
wierzycieli, którzy mimo zgło- 
szenia się w terminie nie 20“ 
stali zaspokojeni lub zabez- 
pieczeni. 761 
Sąd Grodzki w Mysłowicach. 
A | 


W rejestrze spółdzielni ! = 
Liczba 200. wpisano dnia $ 
9. października 1933 przy 


spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnskasse“ , spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Kiekrzu, że likwidację 
ukończono, spółdzielnię Wy- 


nete Genossenschaft aufgelóst. | kreślono, 


Poznań, dnia 20. 10. 1933, 
Sad Grodzki, 798 


Mehrere gut eingejagte 


Iltisfretichen 


billigſt zu verkaufen A 
Oberfórsterei Szklana-Huta, | 
p. Chrośnica, 
pow. Nowy-Tomyśl. 


! Gesund durch Weidegang } | 
Zuchtschweine (Eietsehwein, Ferihuey 
50%, iib.Fos.Notiz,v.100PId.an. f 
Beste Herdbuch-Zuchtbulien | 
(Hochleistungs-Herde,berühm- ER 
teste ostfriesische Blutlinien.) | 


v. Koerber, Noerberrode 
p.Szonowo szlach. Pomorze. (707 


——.— 
Alter Genuoſſenſchaſts brenner 
mit Brennerl., verkraut m. Trock⸗ 
nerei und Buchführung, ; 


indi Stellung 


für Kampagne. Off. unt. G. 710 
an die Geschäftstelle d. Blattes. 3 


CONCORDIA x: | 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


RAP 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (683 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksaohen | 


CU) 


7 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 


Ri ibenheber Riibenschneider, Kartofolda mpfer, Schrotmühlen 
 Mement zu stark gefallenen Preisen, 


Rohöl tür „Lanz“-Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl. Hüttenbenzol, 


Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiertrein, ohne Beimischung (raktionsware) 


Maschinenöl viscosität4-5, Sommeröl und kältebeständiges Winteröl, 
original amerikanisches Motorenöl u Autoöl 
(kältebeständig), 
Sattdampf- und Heissdampfzylinderö l, 
Wagenfett (prima Schwimmfeth), 


Staufer fett, Kugellagerfett, 
Lederriemen, Kamelhaar - Treibriemen, 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Für die Herbst- und Wintersaison empfehlen wir: 
. in Streichgarn und Kammgarn. 
5 Mantelstoffe für Damen und Herren. 
Kleiderstoffe in Wollerepe, Georgette, Chermelin. 
Hemden- und Blusenbarchente, Trikołagen. 
TEXTIL- ABTEILUNG. 


; Eine Senkung der Produktionskosten || 


und damit eine <w 
= Rente aus der Verfiitterung wir sohn 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle. Beifütterung 


- hocheiweisshalliger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in ‚vollen Waggonladungen unter 
ante der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkucher mehl mit ca. ADAMO, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 55% 
5 Milch- und Soyabohnenschrot „ 46% 
R A | Palmkernkuchen 21% 

= Fettmenge: | Kokoskuchen 5 26%, 

5 i Leinkuchenmel! » 38/449, A 

Zur Aufzucht von = SE SE BREE Futterkalk =; 

i : : mit 58/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 950 eitratlöslich = 

ć Juugvieh nach Petermann sind, frei von Säure und Gift «toffen. ae 


Fur eao. E norwegisches Fischfuttermehl 


—68), — 109 t, ca.8—9%, ph vors, 
Schweinemast: e sa 857 Dal ca. 8—10% Fett, ca % P osp ors 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 
> KAWA ANA Spółdz. z ogr. odp. eee = 

Poznan, ul. Wiazdowa 5. Ę 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7.50 2.50 Uhr. 1 
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